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verwundeter und erkrankter preußiſcher Krieger

gingen ferner bei uns ein: von Hr. Alfred G. 10 P. v. R. 1
E. St. 1 P. 2 zuſammen jetzt 54

Halle, den 23. Juni 1866.Expedition der Halliſchen Zeitung.

Ueber den Einfall Hannoverſcher Truppen in Preußen brin
gen wir zunächſt die folgenden, der neueſten Thüringiſchen Zeitung ent
nommenen zwei Telegramme

Mühlbauſen, d. 22. Juni. Die hannoverſchen Truppen ha
ven unſere Stadt vollſtändig beſetzt und die Telegraphenleitung unter
brochen. Die königlichen Kaſſen ſind bereits ſeit voriger Nacht nach
Erfurt in Sicherheit gebracht, die Beamten derſelben nach Nordhauſen
abgereiſt. Hannöverſche Cavallerie rückte bereits geſtern Abend 6 Uhr

hier ein.
Langenſalza,

ein Theil der Beamten
Erfurt abgegangen.

Außerdem bringt die „Berl. Börſen-Zeitung“ nachſtehende Notiz

Berlin, d. 22. Juni. Hier eingetroffene Nachrichten melden,
daß eine Abtheilung Hannöverſchen Militärs die Poſtkaſſe in der Preu
ßiſchen Stadt Langenſalza weggenommen hat. Der Poſtmeiſter
zu Mühlhauſen, welcher hiervon Kunde erhielt, rettete die dortige Kaſſe

noch rechtzeitig nach Erfurt.
Nach den in dem heutigen „Staats-Anzeiger“ mitgetheilten amt

lichen Nachrichten (ſ. nachfolgend) ſcheint das in Preußen eingebrochene
Hannoverſche Corps nür eine kleinere Abtheilung, wohl meiſt aus Ca
vallerie beſtehend, zu ſein.

Amtliche Nachrichten des literariſchen Büreaus.
Kaſſel, d. 21. Juni. Die Hannoveraner ſtehen noch bei Göt

tingen und haben ſich dort verſchanzt. Die Stadt iſt verpaliſſadirt.
Eine ſchwache hannöverſche Abtheilung überſchritt bei Tagesanbruch die
preußiſche Grenze unweit Heiligenſtadt.

Kaſſel, d. 21. Juni, früh 5 Uhr. Die Eiſenbahn nach Eiſenach
iſt wieder fahrbar; an mehreren Stellen derſelben ſtehen ſtarke preußi

ſche Pikets.
Kaſſel, d. 21. Juni, früh 8 Uhr. General v. Beyer iſt mit

ſeinem Corps heute in der Richtung auf Göttingen abmarſchirt. Starke
Detachements werden gegen die WerraUebergänge vorgeſchoben.

Eiſenach, d. 21. Juni, früh. Während der Nacht iſt Jnfante
rie, Artillerie und Kavallerie hier eingetroffen, um mit General v.
Beyer vereint zu operiren. Ein Detachement aus Magdeburg traf

d. 22. Juni. Unſere königlichen Kaſſen und
ſind theils vorige Nacht, theils heute früh nach

während der Nacht in Nordhauſen ein, um bei der Einſchließung der
hannsverſchen Truppen mitzuwirken.

anno ver, d. 21. Juni Mittag. Die Corps v. Falckenſtein
und v. Manteuffel rücken nach Göttingen vor.

Mühlhauſen, d. 21. Juni, Mittag. Ein kleines Oetachement
von Hannoveranern hat heute Mittag Hetligenſtadt paſſirt und iſt auf
Dingelſtädt marſchirt die Abtheilung ſcheint ſich durchſchlagen zu wollen.

Kaſſel, d. 21. Juni, Abends. Die preußiſchen Truppen haben
alle WerraUebergänge beſetzt. Die Truppen von Eiſenach ſind in
nördlicher Richtung marſchirt. Der Kurfürſt befindet ſich noch in
Wilhelmshöhe.Minden, d. 22. Juni, früh S Uhr. Der kurheſſiſche Kriegs Mi
niſter General Meyerfeld iſt als Staatsgefangener ſo eben auf hie
ſiger Feſtung abgeliefert worden.

Wolff's Telegraphen Büreau.
Berlin, d. 22. Juni. Nach ſoeben eingegangenem Telegramm

aus Emden meldet der Commandant von Sr. Majeſtät Kanonet boot
„Tiger“, Lieutenant zur See Stentzel, daß, nachdem die StrandBat
terieen auf der Knoite bei Emden vernagelt worden, die Garniſon von
Emden die Waffen geſtreckt und die Stadt nebſt den Batterieen an
der Neſſerlanden Schleuſe durch Capitulation unter denſelben Bedin
gungen wie bei Stade ihm übergeben hat.

Emden, d. 22. Juni. Die Mannſchaften der Beſatzung welche
die Waffen niederlegten, ſind bereits in ihre Heimath entlaſſen die
Offiziere können mit Beibehaltung des Seitengewehrs in allen Ehren
nach eigenem Ermeſſen ihren Aufenthalt nehmen.

Frankfurt a. M., d. 21. Juni. (Auf indirektem Wege.) Das
Gros des 8. Bundescorps ſoll heute nordwärts vorrücken, und ſollen
6000 Oeſterreicher im Laufe des Tages eintreffen. Der Kurfürſt von
Heſſen iſt nicht abgereiſt, weil die Landſtände in die Fortſchaffung des
Staatsſchatzes von 17 Millionen Gulden nach Hanau nicht ein
willigten.Hamburg, d. 22. Juni. Nach einem Telegramm der „Times“
vom geſtrigen Tage concentrirt ſich das 8. Bundescorps in Baireuth.

Eiſenach, d. 22. Juni. Aus Kaſſel wird gemeldet daß der
Kurfürſt die Ernennung des Erbprinzen zum Oberbefehlshaber wider

rufen habe.

Ratibor, d. 20. Juni. Schleſ. Ztg.) So eben, Nachmittags 4
Uhr, erfahren wir aus zuverläſſiger Quelle, daß heute Vormittags wie
derum eine ſtarke Ungariſche Huſarenpatrouille bei Klingebeutel die
Preußiſche Grenze überſchritten und auf eine Preußiſche Jnfantriepatrouille
gefeuert hat. Die Preußen feuerten wieder und hat die Ungariſche
Huſarenpatrouille einen Verluſt von fünf Todten, darunter
einen Offizier, zu beklagen. Preußiſcherſeits iſt weder jemand gefallen
noch verwundet worden.



Neiſſe, d. 20. Juni.
oder nur wenig Truppen ſtehen, haben die Bewohner in Städten,
Dörfern und Dominien ſich zum Schutz gegen Marodeure zu bewaff
neten Corps vereinigt. Die Feld Gensdarmerie wird ihnen beim
Sicherheitsdienſte behülflich ſein. Jm Hauptquartier hierſelbſt iſt eine
Abtheilung der Johanniter Lazarethwagen u. ſ. w. unter Führung des
ſchon aus Schleswig in gutem Andenken ſtehenden Herrn von Saliſch
angekommen.

Die Bresl. 3. meldet, daß am 18. Juni Abends die Eiſen
bahnbrücke zu Slupna Meile von Mygslowitz) Preußiſcher
ſeits geſprengt worden iſt. Der Effect iſt ein totaler, ſogar der Eiſen
bahndamm hat Riſſe erhalten. Die Detonation war eine verhältniß
mäßig nur geringe, trotz der zehn Centner ſtarken Pulverladung wurde
dieſelbe im Umkreiſe von kaum einer Viertelmeile wahrgenommen.

Die Befürchtungen, die am Rheine gehegt werden, finden in Maß
regeln der dortigen Behörden eine Unterſtützung. Ein Extrablatt der
„Trier' ſchen Ztg.“ theilt darüber Folgendes mit:

„Saarlouis, d. 17. Juni. reerläßt unterm heutigen Tage folgende Bekanntmachung:? Gemäß Mittheilung der kö
niglichen Commandantur hierſelbſt hat dieſelbe ſich veranlaßt gefunden von heute ab
den leichten Thoresſchluß, wie er früher gehandhabt worden iſt, wieder eintreten zu
laſſen. Ferner wird eine Anſtauung der Saar unmittelbar erfolgen, wovon insbeſon
dere die Bewohner von Lisdorf und Fraulautern hinſichlich des Grasertrages ihrer
Wieſen hiermit benachrichtigt werden endlich wird vom 19. v. Mts. ab der Schiff s
e gänzlich unterbrochen werden was ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß
ringe.“

„Saarbrücken, d. 18. Juni. Seit geſtern iſt der Bahnverkehr durch die
Pfalz ſowie über Bingerbrück hinaus bis auf weiteres gänzlich aufgehoben und hat da
her der Bezug der Kohlen über die baieriſchen und heſſiſchen Bahnen ganz eingeſtellt
werden müſſen Sendungen nach Baden, der Schweiz u. ſ. w. ſind nur noch via For
bach und Nanzig nach Kehl reſp. Baſel zu bewerkſtelligen.

Mainz, d. 19. Juni. Soeben kommen von Frankfurt mit dem
Frühzuge mehre preußiſche Delegraphenbeamte mit ihren Fa
milien hier an, um ſich nach Preußen zu begeben. Dieſelben ſind ge
ſtern aus Frankfurt ausge wieſen worden und hatten binnen zwölf
Stunden das Frankfurter und Heſſiſche Gebiet zu verlaſſen mit Zu
rücklaſſung ihrer geſammten Habe, Möbeln c. Sämmtliche
Preußen haben binnen 24 Stunden Frankfurt zu verlaſſen, ſelbſt
diejenigen die daſelbſt ſeit Jahren angeſtedelt ſind und Geſchäfte beſitzen.

Die Nachricht von einem Gefechte bei Friedberg iſt ganz un
begründet.

Sachſen. Der General Herwarth v. Bittenfeld hat nach
ſtehenden Armeebefehl erlaſſen:

„„Se. Maj. der König, unſer Allergnädigſter Kriegsherr, hat mir den Oberbe
fehl über das 8. Armeekorps, das Reſervekorvs und die 14. Diviſion übertragen und
befohlen mit dieſer Elbarmee in Sachſen einzurücken. Nicht aber das ſächſiſche Volk
iſt unſer Feind; es wird Euch ſeine Zuneigung entgegentragen. Nur ſeine Regierung
ſteht uns feindlich gegenüber und hinker ihr der Hauptgegner des Königs: Oeſterreich.
Soldaten Ernſte Kämpfe, ſchwere Tage können uns bevorſtehen: aber mit voller Zu
verſicht ſehe ich ihnen entgegen weil ich weiß daß Jeder an ſeiner Stelle ſeine Pflicht
thun wird. Die Regimenker, die ich von den Ufern des Rheins an die Elbe gefuührt,
und die Truppen Weſtfalens kenne ich, ſie werden mit einander wetteifern, und Jhr
alte Soldaten des neuen Reſervekorps, die der König zur Vertheidigung ſeiner gerech
ten Sache aus allen Provinzen ſeines Staates zuſämmengerufen hat, Jhe werdet,
Garde wie Linie, unſeren Feinden zeigen daß jeder Preuße auch am heimathlichen
Heerde Soldat bleibt. Kameraden Je größer Eure Leiſtungen deſto ſchneller der Er
folg! Deshalb mit Gott für König und Vaterland Vorwärts! Der kommandirende
General der Elbarmee. gez. Herwarth v. Bittenfeld.“

Leipzig, d. 22. Juni. Auf der Baieriſchen Bahn iſt der
Betrieb gänzlich ſiſtirt. Alle Wagen ſind preußiſcherſeits in Beſchlag
genommen, nach dem Berliner Bahnhof übergeführt und von dort wer
ker geſchafft. Auch die von hier ſüdwärts fortgeſchafften Wagen (an
geblich 11 Locomotiven und 300 Waggons) wurden, wie man hört,
von den Preußen noch erlangt und zurückgebracht. (Dieſelben ſollen
höherer Beſtimmung zufolge ſämmtlich der Niederſchleſiſch Märkiſchen
Eiſenbahn zur interimiſtiſchen Verwendung zugewieſen werden.
Der Verkehr auf der Oresdner Bahn iſt wieder vollſtändig im
Gange. Die Rieſaer Brücke, an welcher über 100 Menſchen arbeiten,
ſoll bis zum 1. k. M. wiederhergeſtellt ſein.

Leipzig, d. 22. Juni. Laut Allerhöchſter Cabinetsordre Sr.
Majeſtät des Königs von Preußen vom 21. Juni 1866 iſt der Gene
ral v. Glyczinski zum Commandanten von Leipzig ernannt worden
und heute Abend 5 Uhr aus Berlin hier eingetroffen.

Flensburg, d. 20. Juni. Eine Schwadron des Magdeburgi
ſchen ſchweren Landwehrreiter Regiments iſt heute Abend mit Extrazug
hier eingetroffen. Die Schwadron wird bis weiter hier verbleiben und
hat bereits die Kaſerne am Plantemay bezogen.

Berlin d. 22. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Deconomen Hermann Müller zu Bebernitz im Kreiſe Berent
die RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

Graf Bismarck hat, wie ſchon erwähnt, an die Vertreter Preu
ßens im Auslande ein Rundſchreiben erlaſſen, in welchem er die Ver
letzung des Bundesvertrages und die Zerreiß ung des Bun
des anzeigt. Daſſelbe lautet der „Liberté“ zufolge

Berlin, d. 16. Juni 1866. Herr Wir hatten es vorausgeſehen, daß
die vermutheten und nicht zu rechtfertigenden Rüſtungen Oeſterreichs eine verhängniß
volle Kriſis herbeiführen würden. Dieſe Kriſis iſt jetzt ausgebrochen. Die drei neu
tralen Mächte haben die Gefahren der Situation zu beſchwören geſucht indem ſie die
Fragen welche den Frieden Europas bedrohten gemeinſchaftlichen Beratbungen em
pfahlen aber ihre Bemühungen ſind an dem Widerſtreben Oeſterreichs geſcheitert.
Die Löſung der Elbherzogthümerfrage war durch die Verträge einer gemeinſamen Ver
ſtändigung zwiſchen den beiden ſouverainen Mächten vorbehalten worden. Da Oeſter
reich ſich von ſeinen Verpflichtungen losſagte, um jene Löſung außerhalb der von ihm
unterzeichneten Verträge zu ſuchen hat der König, unſer erhäbener Herr ſich gend
thigt geſehen, ſeine Truppen in Holſtein einrücken zu laſſen, ohne indeſſen damit Oe
ſterreich das Recht ſtreitig zu machen, ſeine Truppen nach Schleswig rücken zu laſſen
Der Bruch des Gaſteiner Vertrages berechtigte Se. Majeſtät zu dieſer Maßregel die
Pflicht, ſeine Rechte zu vertheidigen gebot ſie ihm. Oeſterreich hat es vorgezogen,
ſeine Truppen aus dem Herzogthum abziehen zu laſſen und indem es beim deutſchen

Ueberall da an der Grenze, wo keine

Der hieſige königl. Landrath v. Selaſinsky
Die Regierung des Königs hat zu dem Ende den norddeutſchen Staaten, die an Preu

Bunde eine willkürliche Klage auf Friedensbruch erhob, machte es dem Bundestage in
Frankfurt eine Vorlage, deren bloße Zulaſſung zur Berathung ſchon ein offenkundiger
Bruch des Bundesvertrages bildete. Der von Oeſterreich in der Sitzung des 11. Mai
geſtellte Antrag bezweckte nichts weniger, als die Decretirung des Bundeskrieges gegen
eines der Bundesglieder eine mit dem Buchſtaben und Geiſte der Verträge und dem
Grundzwecke derſelben durchaus unvereinbare Maßnahme. Dieſer Antrag wurde, ſtatt
ohne Weiteres beſeitigt zu werden, in der Sitzung vom 14. d. M. mit Stimmenmehr

heit angenommen. Dieſe Verletzung des Bundesvertrages ſchließt nothwendig die Zer
reißung des Bandes, welches die Mitglieder des deutſchen Bundes vereinte, in ſich.
Der Geſandte des Königs war beauftragt, dies am Bundestage in eben derſelben
Sitzung zu erklären. Dieſe Vorgänge haben die Regierung Sr. Majeſtät von allen
Verpflichtungen befreit, welche das Bundesverhältniß ihr bisher auferlegte, und zwar
ſo, daß die bisherigen Bundesmitglieder keinen Anſpruch mehr haben Gerechtſame
auszuüben die ihnen nur in Gemeinſchaft mit Preußen zuſtanden, oder ſich ohne
Preußen noch als Vertreter des Bundes zu benehmen. So ſehen wir Bande zer
riſſen, welche Preußen während der Dauer zweier Generationen um den Preis man
cher Opfer aufrecht zu erhalten beſtrebt war, wenngleich es anerkennen mußte daß
dieſelben nur ſehr unvollkommen den Anforderungen der Zeit entſprachen. Aber im
Angeſichte der offenen Feindſeligkeit, welche der Bundesbeſchluß, die Bundesmacht ge
gen Preußen zu mobiliſiren, offen bekundete, ſah ſich Se. Majeſtät in die Nothwen
digkeit verſetzt auch ſeinerſeits jene Maßregeln zu treffen, welche die Sorge für die
eigene Vertheidigung und die Pflichten gegen ſein Volk gebieteriſch von ihm forderten

ßen angrenzen ein neues Bündniß angetragen deſſen Annahme die Gefahren beſeiti
gen würde, die wir von der geographiſchen Lage dieſer Staaten mitten zwiſchen Thei
len des preußiſchen Gebietes zu fürchten hatten. Sie hat ſich bereit erklärt mit die
ſen Regierungen und mit einem deutſchen Parlamente in Verhandlungen zu treten um
die Hauptpunkte dieſes Bündniſſes feſtzuſtellen. Aber in Erwägung des Standes der
Kriſe, in welcher wir uns befinden, hat ſie dieſelben erſuchen müſſen, vor Allem ihre
Truppen auf den Friedensfuß zurück zu verſetzen oder auch ſie mit den unſrigen zur
Bekämpfung der gemeinſamen Gefahr zu vereinigen und ihre Zuſtimmung zur Beru
fung eines deutſchen Parlaments zu erklären. Die Regierung des Königs iſt ſich be
wußt, bei Formulirung dieſer Forderungen fich in ſo enge Grenzen geſchloſſen zu ha
ben, als die Sorge für ihre eigene Vertheidigung es ihr geſtattete. Wenn ſo mäßige
Vorſtellungen nicht angenommen werden, ſo wird ſie ſich genöthigt ſehen, ſich auf ihre
eigene Macht zu ſtützen und gegen die Regierungen, die ſich als ihre entſchiedenen
Gegner kenntlich machen, alle Mittel, über die ſie zu verfügen hat zur Anwendung
zu bringen. Die Verantwortlichkeit für die daraus entſtehenden Folgen wird ganz
und gar auf die zurückfallen, die durch ihre feindlichen Umtriebe dieſe Situation ge
ſchaffen und im letzten Augenblicke die Hand, die Preußen ihnen geboten zurückge
ſtoßen haben werden. Jch erſuche Sie, Herr in dieſem Sinne Sich gegen die
Regierung bei der Sie beglaubigt ſind, auszuſprechen und ich ermächtige Sie von
dieſer Depeſche Abſchrift zu geben. Empfangen Sie c.

Die preußiſche Regierung iſt jetzt vor Allem darauf bedacht, eine
Vereinigung Preußiſcher Truppen Abtheilungen mit der Badiſchen Ar
mee zu bewirken man iſt ſehr ernſthaft gewillt, den Plänen auf „Zer
ſtückelung“ des verbündeten und dem Königshauſe ſo nahe verwandten
Großherzogthums energiſch entgegen zu treten.

Verſchiedene Blätter enthalten die ganz unbegründete Nachricht,
daß Preußen in den von ihm beſetzten Nachbarſtaaten Rekrutirungen,
namentlich in Sachſen, angeordnet habe.
vom Pariſer „Abend-Moniteur“ vom 20. Juni, wenn auch mit Vorbe
halt, gebracht worden und in andere franzöſiſche Zeitungen übergegan
gen. Der „Staats-Anzeiger“ iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß die
ſelbe jedes Anhalts entbehrt.

Der bisherige Vertreter Württemberg's am hieſigen Hofe, Graf
Linden, hat bereits die Rückreiſe nach Stuttgart angetreten. Vor
her verabſchiedete ſich derſelbe vom Prinzen Auguſt von Württemberg.

Da in der Kaufmannſchaft noch immer Beſorgniſſe wegen Er
laß eines General-Moratoriums beſtehen, ſo wird eine Vorſtel
lung an das Miniſterium vorbereitet, worin die Gefahren einer ſolchen
Maßnahme dargelegt und namentlich nachgewieſen wird, daß ein der
artiger Schritt die Verlegenheiten nothwendig auch in diejenigen Kreiſe
e e müſſe, welche bis jetzt von der Kriſis verſchont geblie

en ſind.
Wie die „Börſenzeitung“ vernimmt iſt der RegierungsPräſident

Möller aus Köln nunmehr zum definitiven Civil Commiſſarius für
die Verwaltung des Königreichs Sachſen ernannt worden.

Es iſt heut mit der Expedirung der Ordres für die Ein beru
fung des zweiten Aufgebots der Landwehr begonnen worden.

Die jüngſt angeordnete Aufſtellung der Stammrollen der Jahr
gänge 1835 bis einſchließlich 1843 ſoll, höherer Beſtimmung nach, mit
der größtmöglichſten Beſchleunigung erfolgen. Die Geiſtlichen er. ſol
len die früher nicht gefertigten Geburtsliſten jener Jahrgänge gleichfalls
ſchleunigſt aufſtellen. Die Beſitzer deſignirter Mobilmachungspferde ha
ben großentheils bereits die Verfügung über letztere zurückerhalten, ſo
daß der Bedarf alſo gedeckt ſcheint.

Der Abmarſch der ſämmtlichen Erſatzbataillone der Armee iſt zum
nächſten Sonnabend anbefohlen worden. Die auf 1000 Mann ſtarken
Bataillone hinterlaſſen in ihren betreffenden Standquartieren einen
Stamm von 200 Mann (Exercier- Unteroffiziere und Oeconomie- Hand
werker) zurück.

Der Verzug, welcher in den Bewegungen unſerer Truppen durch
die von feindlicher Seite ausgeführten Eiſenbahnbeſchädigungen
hier und da verurſacht wird, kann vermöge der Organiſation, welche
zur Abhülfe gegen ſolche Hinderniſſe bei unſerer Armee beſteht, nirgends
von längerer Dauer ſein. Jedes Armee- Corps iſt von einer Feldeiſen
bahn Commiſſion begleitet, deren Mitglieder tüchtige Eiſenbahn Tech
niker ſind. Auch führt es das erforderliche Material für Eiſenbahnbau
mit ſich. Wo Zerſtörungen an Bahnen vorgekommen ſind, geht die
Commiſſion ſofort an die Arbeit. Ebenſo wichtig aber, wie die Her
ſtellung der Eiſenbahnſchäden, iſt die Aufgabe, beim Einrücken in frem
des Land den Eiſenbahndienſt daſelbſt ſogleich in Gang zu bringen und
in geordnetem Betrieb zu erhalten. Es werden daher nach Ueberſchrei
ten der Geenze auch ſofort Eiſenbahnbetriebs-Commiſſionen mit dem
nöthigen Arbeiterperſonal für jedes der beſetzten Länder ernannt. Dieſe
Commiſſionen haben die Befugniß, erforderlichen Falls weitere Arbeits
kräfte aus Preußen heranzuziehen, ſei es, daß die vorhandenen Kräfte
nicht ausreichen, oder daß das dem beſetzten Lande angehörige Arbeiter
perſonal den Dienſt verweigert. Da, wo letzteres ſich willig zeigt, ſoll

Dieſe Nachricht iſt ſogar
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daſſelhe für den Dienſt beibehalten werden, um ſo mehr, als es mit
den lokalen Verhältniſſen vertraut iſt.

Herr Victor v. Strauß, der LippeSchaumburgiſche Bundes
tagsgeſandte, der ſich die vom „Preußiſchen Staats Anzeiger“ gebrand
markte „Mandatfälſchung“ in der Bundestagsſitzung vom 14. d. M.
zu Schulden kommen laſſen iſt der Verfaſſer der berüchtigten „Briefe
über Staatskunſt in welchen er 1852 dem Könige Friedrich Wil

helm IV. den Rath ertheilte g nwieder abzuſchwören und in öffentlichem Gottesdienſt ſich von einer
Verſammlung von Geiſtlichen der übernommenen Verpflichtung entbin
den zu laſſen. Das freche Buch, das um ſo frecher war als es den
Eidesbruch förmlich ausmalte und das gatze kirchliche Schauſpiel, in
dem es vor ſich gehen ſollte, mit allem Pomp beſchrieb, erregte damals
vie Entrüſtung des verewigten Königs in ſolchem Grade, daß er den
Befehl gab das Buch polizeilich zu confisciren. Es wurde dann auch
gerichtlich verurtheilt. Dieſer Mann war, der „Tribüne“ zufolge, Jahre
lang Mitarbeiter der „Kreuzzeitung“ und der Hengſtenbergiſchen „Kir
chenzeitung“. Dieſe Mandatfälſchung zeigt nun, weſſen man ſich zu
ſolchem frommen Rathgeber verſehen kann.

Die in Stade von den Preußen gemachte Beute an Kriegsmate
rialien wird im Werthe zu drei Millionen Thaler veranſchlagt.

Der König von Hannover hat, wie verſichert wird, ſeinen bisheri
gen General Adjutanten, General Lieutenant v. Tſchirſchnitz, wegen
Staatsverbrechen zum Tode verurtheilt.

Wie das officiöſe Hannoverſche Tageblatt meldet, hat der König
von Hannover Göttingen verlaſſen.

Jn Holſtein iſt ein an die Holſten erlaſſener Aufruf ohne Da
tum und Unterſchrift erſchienen, in welchem erklärt wird, daß die Hol
ſteiner ihres dem Prinzen von Auguſtenburg geleiſteten Eides ledig
ſeien, weil derſelbe als Fliehender das Land verlaſſen und ſich in das
feindliche Lager begeben hat.

Aus Wien vom 17. Juni wird der „Frkf. Poſtztg.“ geſchrieben
„Wie verlautet, ſoll in der nächſten Bundestagsſitzung ein Antrag ein
gebracht werden, welcher dahin gehen würde, die Bundesverſamm-
lung für die Kriegsdauer zu ſuspendiren und an ihrer Stelle eine
Conferenz von Milltairbevollmächtigten der Bundesſtaaten einzuſetzen,
welche aus eigener Initiative der Sachlage entſprechende Entſcheidungen
und Anordnungen treffen können.“

Wien d. 19. Juni. Wenn irgend etwas geeignet iſt, ein preu
ßiſches Herz mit Ruhe und Zuverſicht zu erfüllen, ſo ſind es die Wie
ner Blätter. Das raſche, entſchloſſene Vorgehen der preußiſchen
Truppen nach allen Seiten oder, um mit der Wiener „Preſſe“ zu
reden, die „affenähnliche Beweglichkeit“ der Preußen und die auf der
anderen Seite herrſchende Unentſchloſſenheit oder doch Unbeweglichkeit
erfüllt die Wiener Blätter mit ſtiller Wuth, nicht ſowohl gegen den
Feind, als gegen die eigene Regierung. So ſchreibt die „Preſſe“: „Es
ſind gewiß ſtrategiſche und politiſche Rückſichten der eminenteſten Art,
welche die verhältnißmäßige Ruhe im bundestreuen Lager rechtfertigen.
Unſere Pflicht als Organ der öffentlichen Meinung gebietet uns jedoch,
zu conſtatiren, daß die Bevölkerung vor Ungeduld brennt, den Ueber
muth der Preußen gezüchtigt, die preußiſchen Soldaten blutig zurück
gejagt zu ſehen. Ohne Zweifel wird die wohl nur um Stunden ver
zögerte Action durch ihre Entſchiedenheit und Rückſichtsloſigkeit für die
überſtandene Geduldprobe reichlich entſchädigen.“ Am originellſten iſt
die „Wiener Zeitung. Sie klagt über die „raſchen Gewaltakte“ Preu
ßens! Sie ſchreibt wörtlich: „Es verdient bemerkt zu werden, daß in
neuerer Zeit unter den civiliſtrten Staaten nur die preußiſche Geſchichte
und zwar die Geſchichte Friedrichs II. und, bezeichnend genug die
piemonteſiſche Beiſpiele aufweiſt, daß die Eröffnung der Akte militäri
ſcher Gewalt ſo unmittelbar der Kriegsandrohung gefolgt iſt. Das
moderne Vöolkerrecht bezeichnet es zwar nicht als ſtreng nothwendig,
daß ein kürzerer Zeitraum zwiſchen der Kriegsandrohung und dem Be
ginne der Feindſeligkeiten liege. Es fügt indeß hinzu, der gute Glaube
und die Rückſicht auf die Regel des Friedens erfordern, daß man einen
gewiſſen Zeitraum verſtreichen laſſe.“ Alſo Preußen hätte warten ſol
len, bis ſeine Feinde ſich beſſer vorbereitet hätten! Kann man dabei
ernſthaft bleiben Inzwiſchen vergißt die „Wiener Zeitung“, daß Oeſter
reich ſelbſt nicht daran gedacht hat, ſeinem Feinde Zeit zu gönnen.
Oſtern 1859 ſtellte es ganz plötzlich eine Sommation an den König
Victor Emanuel und unmittelbar darauf, man könnte ſagen, gleichzei
tig, marſchirten die Oeſterreicher in Sardinien ein. Daß ſie Turin
nicht erreichten, wohl aber die Preußen Hannover und Kaſſel und ſelbſt
Hresden, das den Oeſterreichern näher liegt als uns, das iſt freilich
verdrießlich.

Jtalien.
Am 17. Juni, Morgens 11 Uhr, ging Lamarmora ins Haupt

quartier ab; doch erſt am 20. Juni ſchickte er die italieniſche Kriegs
erklärung dem Erzherzoge Albrecht mit der Eröffnung zu, daß die Feind
ſeligkeiten nach drei Tagen beginnen würden. Am 21. ging der König
ins Lager, nachdem er den Reichsverweſer ſo wie das Cabinet Ricaſoli
in Eid genommen, welches in der Sitzung deſſelben Tages dem Par
lamente die Kriegserklärung an Oeſterreich mittheilte. Victor Emanuel
iſt nun wieder, wie er ſelbſt zu ſagen pflegt, „der erſte italieniſche
Soldat“. Die Oeſterreicher haben ein ſtarkes Corps aus den Garniſo

15- bis 20,000 Mann, gegen den Mincio vorgeſchoben. Der paſſive
Widerſtand in Venelien begann durch die Gemeinderäthe, die ſich ver
abredet hatten, wo ſie zuſammentreten mußten, Proteſt gegen die
Zwangs Anleihe zu Protokoll zu gehen ſonſt aber nicht zu erſcheinen,
um keine Sitzung und Berathung über dieſen Gegenſtand zu Stande
kommen zu laſſen. Die Blätter ſind leer an Thatſachen und voll von
Conjecturen über Garibaldi's Plane, wongch z. B. der Uebergang über

den auf die Verfaſſung geleiſteten Schwur

e

nen von Padua, Treviſo und anderen Städten gebildet und es, etwa

e

die Grenze am Fort Rocca d'Anfo am JdriaSee erfolgen ſoll, von wo
die Freiwilligen an den Quellen der Chieſa hinab in die kleine Ebene
von Riva und von dort zwiſchen Roveredo und Trient an das rechte
Etſch Ufer zu gelangen ſuchen würden. Bei Riva würde es, wenn
dies der Fall wäre, zuerſt zum Klappen kommen. Die nächſten Tage
werden viele Räthiel löſen. Schon am 16. hatten die Oeſterreicher,
wie der „Allg. Ztg.“ beſtätigt wird, die drei Diſtricte am rechten Po
Ufer verlaſſen und hielten nur noch das Fort Sailetto, das als Brücken
kopf dient. Die in Mantua angekündigten Verſtärkungen ſind nicht
angekommen, ſondern haben plötzlich von Kärnthen aus eine andere
Weiſung erhalten. Dagegen ordnete in Peschiera ein am 12. d. aus
Wien gekommenes Telegramm ſofortige Schließung der Thore an. Die
Einwohner, welche mit ihrer Habe flüchten wollten, wurden zurückge
trieben, und erſt Tags darauf wurden die Thore auf zwei Stunden
für diejenigen geöffnet, welche ſich nach Jtalien begeben wollten von
außen iſt der Eintritt abſolut unterſagt. Die Flotille auf dem See
hat den Hafen verlaſſen, um auf die Fiſcherbarken und dergleichen das
ſchärfſte Luge zu haben. Gleich ſtrenge Maßregeln ſind in den übrigen
Feſtungen und längs der Grenze genommen, ſo daß ſelbſt mit Päſſen
von Jtalien her Niemand mehr zugelaſſen wird. Aus Venedig, Udine
und anderen Städten ſind noch dieſer Tage mehrere verdächtige Perſo
nen ausgewieſen worden. Die Direction der oberitalieniſchen Eiſenbah
nen macht bekannt, daß alle Güterzüge und die Dampfſchifffahrten auf
dem GardaSee ſuspendirt ſind.

Die „Opinion Nationale“ ſagt: „Wenn wir uns nicht ſehr
täuſchen, wird der beginnende Krieg fruchtbar an unerwarteten Zwi
ſchenfällen ſein. Preußen iſt nicht liberal, noch weniger revolutionair,
aber offenbar wird es durch die Macht der Dinge gezwungen es zu
werden. Nachdem Oeſterreich, vielleicht nicht ohne Hintergedanken, aber
doch ohne ausdrücklichen Vorbehalt ſich auf den alt conſervativen Stand
punkt geſtellt hat, bleibt offenbar Preußen nichts mehr übrig, als die
entgegengeſetzte Rolle zu übernehmen, ſich an die Spitze der Bewegung
zu ſtellen und ſeinen Stützpunkt in allen Bedürfniſſen des Fortſchritts,
der Bewegung, der Freiheit und Einheit zu ſuchen, welche Deutſchland
ſo tief aufregen. Dies wird es auch ſicher thun und hat es zum Theil
bereits gethan. Die Annahme des allgemeinen Stimmrechts, das Bun
desreformProject, der Parlamentsvorſchlag müſſen jedenfalls die vorge
ſchrittenen Geiſter in Deutſchland zum Nachdenken veranlaſſen. Daß
die Fürſten nicht für Preußen ſind, daß all der Schwarm der kleinen
Potentaten, die es wegzuräumen droht, ſich in Frankfurt gegen daſſelbe
erklären, iſt ganz in der Ordnung und darf Niemanden Wunder neh
men. Aber iſt es möglich, daß das intelligente Oeutſchland in der
Wahl zwiſchen dem Uebergewicht einer Macht, wie Oeſterreich, das mit
dem ganzen Gewicht ſeiner ausgedehnten außerdeutſchen Länder auf
Oeutſchland laſtet, und zwiſchen der Hegemonie einer jungen, ehrgeizi
gen, vorwärts ſchreitenden Macht, die bereits die Deutſche Handelsein

heit geſchaffen hat und allein eine Marine ſchaffen kann iſt es
möglich, ſagen wir, daß in einer ſolchen Alternative Deutſchland lange
zögern oder dem noch lebendigen Geiſte Friedrichs des Großen die
verjährten Traditionen der Erben des heiligen Römiſchen Reiches
vorziehe

Vermiſchtes.
Stettin. Vom 19. bis 20. Juni ſind 63 an der Cholera

erkrankt und 34 geſtorben davon gehören reſp. 2 und 1 dem Militär
an. Jm Ganzen erkrankten vis jetzt 700 und ſtarben davon 378; 62
ſind geneſen und 260 blieben in der Behandlung.

Leipzig, d. 22. Juni. Der Ausſchuß für die Chemnitzer
Jnduſtrie- Ausſtellung hat ſich genöthigt geſehen, das ganze Un
ternehmen fallen zu laſſen.

Am 12. d. Mts. brach in Tysmienitz (Galizien) ein Feuer
aus, welches beinahe ſechs Stunden dauerte. Die innere Stadt iſt
gänzlich abgebrannt; 274 iſraelitiſche und 6 chriſtliche Häuſer eine
Armeniſche und eine Griechiſchkatholiſche Kirche und zwei Synagogen
ſind eingeäſchert. Bei 700 iſraelitiſche und 6 chriſtliche Familien ſind
verunglückt, darunter ſind nur 50 Familien bemittelt. Für die Ver
pflegung und Unterkunft der Mittelloſen wurde momentan Sorge ge
tragen. Das Bezirks und Steueramt blieb unverſehrt. Das Feuer
iſt wahrſcheinlich durch Unvorſichtigkeit entſtanden.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 22. Juni.

Beobachtungezett. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanficht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 337,4 12,2 8., ſchwach.

Petersburg 336,1 15,4 NO., ſchwach. wolkig.
7 Königsberg 337,3 10,2 W., ſchwach. bewölkt.
6 Berlin 336,9 11,4 O., ſchwach. heiter.5 Torgau 334,8 12,0 O., ſchwach. heiter.
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ſuchen wir, uns von dem Ausfall der Wahl
männer- Wahlen baldmöglichſt in Kenntniß ſetzen

zu wollen.
Redaction der Halliſchen Zeitung.



Bekanntmachungen.
Netourbriefe.

1). Eine Hutſchachtel, K. R. Nr. 1 ſign., an
den Buchbindergeſellen Einicke in Nienburg
a/Weſer.

Halle a/S. den 22. Juni 1866.
Königl. Poſt Amt.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Rittergüter

Brachſtedt, Siegelsdorf u. Rieda ſoll
am 28. Juni Vormittags 10 Uhr im Gaſthofe
zu Siegelsdorf meiſtbietend verpachtet werden.

Heuverkauf.
Dienstag den 26. Juni Nachmittag 4 Uhr

ſoll das Heu bei der „Fuchsmühle verkauft

werden. Ohlhoff.Gras- Verkauf.
Montag den 25. Juni a. c. Nachmittags

3 Uhr beabſichtige ich meine in Planenga
belegenen Wieſen in mehreren Parzellen
meiſtbietend zu verpachten, und bitte ich etwaige

na pünktlich zu erſcheinen.
Louis Schliack.

Hauslehrer geſucht.
det auf dem Lande unweit Eg eln zum 1. Sept.
oder ſchon früher eine Anſtellung als Hausleh-
rer. Adreſſen unter Beifügung der Zeugniſſe
werden unter N. N. 100 poste restante Egeln
erbeten.

Eine herrſchaftl. Wohnung (4 St. 3 K. 2c.)
mit Garten iſt zu vermiethen

Liebenauer Straße Nr. 6.

Möbl. Sommerwohnungen zu ver
miethen beim Maurermeiſter Finſterwalder
in Dölau.

100 St. fette Hammel, 2 fette Ochſen und
200 Stroh ſind zu verk. in Prieſter Nr. 5.

Verkauf von fetten Hammeln.
Einige 20 Stück fette Hammel ſtehen noch

zum Verkauf bei A. Gittel.
Brachwitz, den 23. Juni 1866.
Porter, eignes Gebräu, von der Commiſ-

HEiXxr of Celerry
ein feiner, wohlſchmeckender iquear, iſt
das anerkannt beſte und bewährteſte Mit
tel, um die im Schwinden begriffe-
ne oder bereits erloſchene Mannes-

kraft wieder herzuſtellen und bis in das
ſpäte Alter zu erhalten.

Wegen ſeines Wohlgeſchmacks und ſeiner
erwärmenden und belebenden Eigenſchaften

iſt derſelte als Tafelligueur beſonders zu
empfehlen.
Der Preis pr. OHriginalfl. iſt 6 Schill.
oder 2 preuß. und ſind ſolche zu ha
ben in der alleinigen Niederlage für die
I Prov. Sachſen und Thüringen bei A.
Böhme in Halle a/S. Leipzi-Agerſtr. 5, ſowie bei G. H. Schulze,

Berlin, General-Agent für den Continent;
Proſpecte und Gebrauchsanweiſungen

auf fre. Anfragen gratis.

Da ich durch den Gebrauch des Mund
waſſers von Herrn Zahnarzt Dr. J. G.
Popp.. zu haben in Halle a/S. bei
A. Böhnange, Leipzigerſtraße 5, meinen
J üblen Geruch aus dem Munde verlor und
zugleich mein aufgelockertes, leichtblutendes
h Zahnfleiſch ſich wieder feſt um die Zähne zu

ſammenzog und dadurch meine reißenden
h und ziehenden Schmerzen verlor, ſo kann
ich dieſes Waſſer Jedermann anrühmen.

Anna Kerner.

S

Reflektanten in der Gaſtwirthſchaſt zu Plane J

Ein Candidat der Theologie, muſikaliſch, fin-

m 7 n pr. Fl., 2 pr. 12 Fl. vor-

Ehmann) und Kulmbacher Verſandtvier,

Fette zarte Isländiſche Matzes- Heringe
empfehle in Tonnen und Schocken billigſt,

à Stück I Sgr., Sgr., Sgr. u. 2 Sgr.
Engliſche Matjes-Heringe, à Stück 6 Pf., 8 Pf. u. 9 f.

erlüuns arrarnmnn.
Höchſt wichtig für Pferdebeſitzer 2e.

Die Beſitzer von Pferden, Rindern und Zugochſen erlauben wir uns auf unſer rühmlichſt
bekanntes

„Concentrr. BRestütartſons BlEaricie?
aufmerkſam zu machen. Es ſchützt vor dem Steifwerden und beſeitigt daſſelbe, heilt in über
raſchend ſchneller Weiſe: Sehnenentzündungen, Schulter-, Hüft und Kreuzlähme, Knie und
Feſſellähme, und darf mit Recht als das bis jetzt am Vorzüglichſten wirkende Mittel gegen
friſch entſtandene Gallen geprieſen werden. Für die anerkannte Güte unſres Fabrikats bürgen
die Atteſte bekannter Sachverſtändiger, die eingeſehen werden können.

Gebr. Engel in Wrietzen a/O. und Berlin
Den Alleinverkauf für Male aS, hat

Albert Schlüter große Steinſtraße 6.

Durch die Zritverhältniſſe gezwungen!!
ſoll eines der größten und feinſten

Herren Kleider-Magazine
unter dem reellen Koſtenpreis, um ſo ſchnell als mög-

Jlich damit zu räumen, ausverkauft werden.
Feinſte Sommer- und WinterUeberzieher von 5 R an.
Sommer und Winterbuckskin Hoſen von 2 R an.
Tuchröcke und Fracks auf Seide und Lüſtre von 6 R an.
Knaben Anzüge und Schlafröcke in großer Auswahl!
Garten-, Kegel-, Haus und Promenadenröcke von I R an.

r 51. Er ültihoſtaſe 51. alle ad
Handwerker Hildungsverein.

Sonntag den 24. Juni c.

Concert in illers Wellevue.Anfang Abends 8 Uhr; Entree 2 à Perſon.
Die Rein Einnahme iſt für den hieſigen Verein für im Felde

verwundete oder erkrankte Soldaten beſtimmt.
Der Worstandl.

Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 24. Juni

Anzeige.
Der ausgebrochenen Unruhen halber habe ich

mein hieſiges Geſchäft bis auf Weiteres einſtweilen eingeſtellt. ſt Concert
Brehna. Alexander Werzheim. Anfang 3, Uhr. E. John.

Den Herren OelmühlenBeſitzern empfehle Preybergs Garten.
ich d l tacher denn en gearbei Heute Sonntag den 24. Juni
h teten Oeltücher von deutſchen Haaren.Roßhaarſpinnerei Oel u. ParaffinPreßtuch Aben- ConC e

Entree à 2

Anfang 7 Uhr. E. John.
Cheater auf dem Petersberge.

Sonntag, den 24. Juni 1866:
Die Hochzeitsreiſe,

Luſtſpiel in 2 Akten von Benedix.
ierauf:

Das Guſtel von Blaſewitz,
dramatiſirte Anekdote in 1 Akt

von S. Schleſinger.
Anfang 7 Uhr.

Geſtern Abend iſt von mir eine goldene Uhr
gefunden worden. Der rechtmäßige Eigenthü
mer kann dieſelbe empfangen von Droſchke 16.

Gefunden. 4 Paar Zugſtränge ſind auf
der Löberitzer Straße gefunden. Gegen Jn
ſertionsgebühren abzuholen in Zörbig bei

F. Birkhöld.
Eingetretener Verhältniſſe halber

Fabrik von
Adolph Cario, Brüderſtraße Nr. 9.
Auf der Domaine Schönewerda bei Ar

tern ſtehen 5 Stück ſchwere fette Ochſen zum
Verkauf.

1 gr. eiſerne Geld kiſte billig zu ver
kaufen gr. Ulrichsſtraße 60.

Eine große friſchmilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen in Höhnſtedt bei

Louis Schmidt.
IS6G2r Graacher Moseler,

zügliche Rhein, Pfälzer u. BordeauxWeine
in reicher Auswahl und billig; echtes Kitzinger

Merſeb. Bitterbier, Scohobers Worter ete. ete.
empfiehlt zu bekannten billigen Preiſen

Ernst Graeger, Barfüßerſtr. 10.
Jn Halle auf vem Marktplatz iſt 1 Porte

monnaie mit Geld gefünden daſſelbe iſt gegen
Entrichtung der Jnſertionsgebühren bei der Heb
amme Hennicke in Giebichenſtein in Em

pfang zu nehmen.

Gebauex-Schwet che Buchdruckerei inR

23 Halle.
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einem anderen Geiſte als damals.

darin,

Erſte Beilage zu
Halle,

144 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage.

Sonntag den 24. Juni 1866.

Telegraphiſche Depeſchen.
Braunſchweig d. 22. Juni. Die herzogliche Regierung hat

Preußen gegenüber die Zweckmäßigkeit der preußiſcherſeits aufgeſtellten
Grundzüge für die Bildung eines neuen Bundes erkannt und ſich be
reit erklärt, die nothwendigen Vorbereitungen für die Berufung eines
Parlaments zu treffen. Gleichzeitig hat die herzogliche Regierung ſich
dahin ausgeſprochen daß ſie ſich an den militäriſchen Operationen ge
gen Preußen durchaus nicht betheiligen werde. u

Hannover, d. 22. Juni Es heißt, daß die preugtiſchen Civil
commiſſarien in den occupirten Staaten beauftragt ſind, auch die
einleitenden Vorbereitungen für die Berufung eines deutſchen Parla
ments zu treffen.

Eiſenach, d. 22. Juni. Aus Frankfurt a. M. wird gemel
det, daß die Archive der preußiſchen Bundestagsgeſandtſchaft dem engli

ſchen Geſandten von dem preußiſchen Geſandten Herrn v. Savigny
übergeben worden ſind

Frankfurt a. M. d. 20. Juni. (Ueber Paris gekommen.)
Der preußiſche Miniſterreſident v. Wentzel hat Frankfurt verlaſſen.
Der oldenburgiſche Bundestagsgeſandte iſt abberufen worden die Ab
berufung des mecklenburgiſchen wird erwartet. Die Ständeverſamm
lung in Darmſtadt wurde nach Bewilligung der Mobiliſtrungskoſten
vertagt.

Frankfurt a. M., den 22. Juni. (Ueber London gekom
men.) Der britiſche Geſandte, Sir A. Malet, iſt von ſeiner Regie
rung beauftragt worden den Schutz der preußiſchen Unterthanen, ſo
wie die preußiſchen Archive in Frankfurt zu übernehmen.

Frankfurt a. M., d. 21. Juni. Die hieſige Bank ſetzt vom
22. d. M. an den Discont auf 6 pCt. herab

„VWParis, d. 22. Juni. Der heutige „Moniteur“ enthält eine amt
liche Bemerkung in Betreff ſolcher Perſonen und Journale, welche fal
ſche Nachrichten über Kriegsereigniſſe ſowie über induſtrielle und Credit
Geſellſchaften verbreiten. Gerüchtsweiſe verlautet, der Oeſterreichiſche
Botſchafter habe Einſprache gegen die Vertretung der Preußiſchen Inter
eſſen in Oeſterreich durch Frankreich erhoben. HBankausweis. Ver
mehrt: Baarvorrath um 142 Vorſchüſſe auf Werthpapiere um
Notenumlauf um 22 Guthaben des Schatzes um 4 Millionen Fres.
Vermindert: Portefeuille um 9 laufende Rechnungen der Privaten
um 1 o Millionen Fres.

Florenz, d. 21. Juni. Der König iſt heute Morgen 5 Uhr zur
Armee abgegangen Der Geſetzentwurf, betreffend die außerordent
lichen Machtbefugniſſe der Regierung, wurde geſtern durch den Finanz
miniſter Seialojg in ſeinem ganzen Umfange vorgelegt und mit 153
gegen 42 Stimmen von der Deputirtenkammer angenommen. Nach
einer Mittheilung des Präſidenten war dieſe Sitzung aller Wahrſchein
lichkeit nach die letzte Aus Mailand wird vom geſtrigen Tage
gemeldet daß eine Kompagnie DOeſterreichiſcher Jäger ein auf Lombar
diſche Gebiete befindliches Gebäude occupirt hat.

London d. 22. Juni. Die Königin wird erſt am nächſten
Dienstag nach Schloß Windſor zurückkehren. Wie man vernimmt,
hat dieſelbe dem Earl Ruſſell die Erlaubniß ertheilt, das Parlament
aufzulöſen; ob von dieſer Erlaubniß Gebrauch gemacht werden wird,
iſt noch unentſchieden. Bankausweis. Notenumlauf 25, 106,790
(Abnahme 859 555), Baarvorrath 14,851,120 (Zunahme 369 225),
NotenReſerve 4,067,320 (Zunahme 1,337,990) Pfd. St.

London d. 21. Juni. „Reuter's Office“ meldet: NewYork
d. 9. Juni, Abends. 3000 Fenier befinden ſich in Buffalo und war
ten darauf, wieder heimwärts befördert zu werden. Unionsfahrzeuge
patrouilliren auf dem Niagaraſtrom und den benachbarten Gewäſſern,
doch glaubt man nicht, daß die Fenier noch einen Verſuch zur Ueber
ſchreitung der Flüſſe machen werden.

Georg von Vincke.
(Eingeſandt.)

Preußen erſt demüthigen und es dann zertrümmern die Gegen
wart ruft uns dieſe Worte ins Gedächtniß zurück, mit denen Fürſt Schwar
zenberg im Jahre 1850 die letzten Ziele der öſterreichiſchen Politik offen
ausſprach. Und das eine dieſer Ziele hatte Oeſterreich im Novemberver
trage von Olmütz auch wirklich erreicht, denn gedemüthigt war Preußen,

die öſterreichiſchen Diplomaten im Auslande konnten die Glückwünſche für
dieſen eben ſo leichten als vollſtändigen Sieg ihrer Regierung offen entge
gennehmen. Die Punktation von Olmütz war für Preußen das Aufgeben
der ganzen deutſchen Politik,
ßens, des großen nationalen Aufſchwungs und Kurheſſen fiel dabei als

tragiſches Opfer.
Wer wollte zweifeln daß der Augenblick gekommen iſt, wo Oeſter

reich den Faden da wieder aufnimmt, wo er im Jahre 1850 in Olmütz
liegen blieb? Aber auch Preußen nimmt ihn wieder auf, und zwar in

ſind diejenigen, welche in dieſem großen Moment berufen ſein ſollen die
Meinung des Volkes vor dem Throne auszuſprechen und mitzurathen und
mitzuhelfen, ſo richtet ſich unwillkürlich der Blick auf die Männer, wel
che in der Zeit von Olmüttz alles aufboten, um die Regierung von dem
verhängnißvollen Rückzug abzuhalten und hier in vorderſter Reihe Georg
v. Vincke. Denn nicht darin allein liegt der Vorzug dieſes langſährigen
Abgeordneken, daß er die verfaſſungsmäßige Freiheit des preußiſchen Vol
kes zu allen Zeiten, und nicht erſt ſeit dem Jahre 1848, ſondern ſchon
auf dem vereinigten Landtage von 1847 ſtandhaft gewahrt hat, ſondern

daß er mit dieſer wahrhaft liberalen und konſtitutionellen Geſtn

das Aufgeben des deutſchen Berufs Preu-

e ——ÖÜÖ enung den wärmſten Sinn für Preußens Stellung in Deutſchland vereinigt.
Preußens Größe Preußens deutſcher Beruf iſt ihm nicht blos Sache des
kühlen Verſtandes ſondern Sache des Herzens, er iſt mit ganzer Seele
dabei wenn es gilt, dieſen Beruf Preußens zu erfüllen.

„Schreiben Sie das Recht auf Jhre Fahne“, rief er nach den Ta
gen von Olmütz als Abgeordneter den damaligen preußiſchen Miniſtern zu
(Z. Decbr. 1850), „ſchreiben Sie das Recht auf Jhre Fahne, ſo werden
Sie ſtiegen wenn auch ganz Europa gegen Sie in Waffen ſteht weichen
Sie zirück, und geben Sie das Recht auf ſo werden Sie geſchlagen
werden bevor Sie noch in die Schlacht kommen Ste ſagen ganz Eu-
ropa ſteht wider uns entweder ſchon in Waffen, oder es iſt bereit ſie
gegen uns zu ergreifen. Eine jede andere europäiſche Regierung könnte
eine ſolche Sprache führen aber von der Regierung eines Monarchen
welcher der Erbe Friedrichs des Großen iſt darf man eine ſolche Sprache
nicht erwarten. Er hat ſich durch keine Rückſicht leiten laſſen als daß
er ſagte: Preußen darf nicht der Sklave Oeſterreichs oder Rußlands ſein,
es muß auf eignen Füßen ſtehen.“ „Warum iſt man ſtolz darauf ein
Preuße zu ſein und dieſem Staate anzugehören Nur aus dem Grunde,
weil jedermann in Preußen Erbe iſt der glorreichen Thaten, die ſeit dem
großen Kurfürſten auf alle Monarchen forterbten, weil ein jeder Preuße
Erbe iſt des Kriegsruhms der in hundert Schlachten erworben iſt, weil
Preußen ſtets ſeine Ehre darin geſucht hat, an der Spitze der Zeit
beſtrebungen zu ſtehen weil nur dadurch ein kleiner Staat in Europa
ſeine Stellung behaupten und eine Großmacht ſein kann weil es nur
dadurch ſich rechtfertigen läßt, daß wir 27 Millionen für die Armee aus
geben.

Schon früher aber, als Preußens König von der Frankfurter Natio
nalverſammlung zum deutſchen Kaiſer gewählt worden war und die zweite
preußiſche Kammer eine Adreſſe erließ, welche die Annahme der Katſer
krone anrieth, ſprach ſich Vincke über die deutſchen Aufgaben Preußens
dahin aus (2. April 1849): „Preußen hat den hiſtoriſchen Beruf, die
Einheit und Macht Deutſchlands dem Ausland gegenüber zu wahren. Der
große Kurfürſt war der einzige Fürſt Deutſchlands welcher wirkſam und
beharrlich Ludwig IV. entgegentrat. Friedrich der Große hat es für den
Beruf Preußens erkannt, alle deutſchen Stämme gegen die Uebermacht
zu ſchützen, er hat Baiern zweimal vor den Anmaßungen Oeſterreichs ge
rettet, er hat dann den Fürſtenbund geſtiftet, um den ſchwächeren Stag
ten eine wirkſame Garantie für ihre Erhaltung zu gewähren das preu
ßiſche Volk unſere Väter haben 1813 15 für die Auferſtehung
Deutſchlands ihr Blut verſpritzt. Wir können in dieſem Augenblick,
und Preußens König darf dieſen hiſtoriſchen Beruf nicht verleugnen.
Aber auch wir haben kräftig dazu mitzuwirken, daß dieſes Pfand eingelöſt
wird und ſo kann ich nur mit den Worten ſchließen Deutſchland erwar
tet, daß Jedermann hier ſeine Schuldigkeit thut.“

Die Stadt Halle und den Saalkreis belebt noch jene altpreußiſche
Geſinnung und jener altpreußiſche Muth, und Geo rg von Vincke
vereinigt in ſich diejenigen Eigenſchaften, welche der Wahlkreis von ſeinen
Abgeordneten verlangt, unerſchütterliche Anhänglichkeit an die Verfaſſung
und an die freiheitliche Entwickelung des Vaterlands, volle Hingebung an
die Größe und Machtſtellung Preußens und an Preußens deutſchen Be
ruf, einen hohen Patriotismus und zwar einen Patriotismus von altem
Datum.

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten
Sitzung am 28. Mai

Vorfitzender Juſtizrath Fritſch.
1) Nachdem die Erben des verſtorbenen Commerzienraths Jacob ſich bereit er

klärt hatten, das Eigenthum des früher Wolfhagen'ſchen Gartens an die Stadt ge
gen Uebernahme der von dem Verſtorbenen bei der Acquiſition dieſes Grundſtücks über

nommenen Verbindlichkeiten, reſp. Erſtattung der deshalb bereits geſchehenen Leiſtun
gen, abzutreten, erklärt ſich auf Antrag des Magiſtrats die Verſammlung mit der
Uebernahme des Grundſtücks unter den geſtellten Bedingungen einverſtanden.

2) Der Kanal in den Bockshörnern iſt zum Theil in ſchadhaftem Zuſtande. Der
Magiſtrat ſchließt ſich dem Gutachten der Baucommiſſion an, daß die Herſtellung der
Seitenwangen dieſes Kanals in Mauerwerk ausgeführt werde, da ſo lange dieſe Re
paratur nicht geſchehen von einer gründlichen Reinigung des geſundheits gefährlichen
Grabens Seitens der Adjacenten nicht die Rede ſein könne und beantragt die Bewil
ligung der auf 160 Thlr. veranſchlagten Koſten dieſer Ausführung. Die Verſamm
lung hält in einigen Punkten Abänderungen des vorgelegten Projekts für wünſchens
werth und beſchließt. den Magiſtrat zu erſuchen unter Berückfichtigung derſelben den
Koſtenanſchlag modifiziren zu laſſen.

3) Der Magiſtrat beantragt die Bewilligung der Koſten für Abputz der Decke des
neuen Theils der Leichenhalle, welche ſich auf 20 25 Thlr. belaufen werden in den
Anſchlag über Herſtellung des Leichenhauſes aber nicht aufgenommen ſind. Die
Verausgabung von 25 Thlr. zu dem genannten Zwecke wird genehmigt

4) Die Verſammlung genehmigt auf Antrag des Magiſtrats, daß die Verwaltung
des ſtädtiſchen Eichungsamtes unter den in einer desfalls mit der Königlichen Regie
rung ſtattgehabten Verhandlung feſtgeſtellten Modalttäten aufgehoben und dem Staate
überlaſſen werde.

5) Unter Mittheilung der für Lieferung des Bedarfs an Heizungsmaterial für die
rathhäuslichen Räume auf die nächſte Heizungsperiode eingegangenen Offerten ſtellt der
Magiſtrat, um in Betreff der neugeſchaffenen Heizungsmatertalten durch die Erfahrung

ein Urtheil zu gewinnen anheim, ſich damit einverſtanden zu erklären daß für die
Wenn man aber jetzt fragen muß, wer Heizung der Lokale der Polizeiverwaltung. 180,000 Stück Preßſteine von der Geſell

ſchaft für Braunkohlenverwerthung für die Heizung der rathhäuslichen Räume
S

54,000
Preßſteine von Finger u. Co. mit der Verpflichtung event. 10,000 Steine nachzu
liefern, angekauft werden.

Antrag

erden. Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden.
6) Die Commiſſton für die Schießgraben Angelegenheit ſtellt den dringkichen

die Verſammlung wolle ihr Dispoſition über 50 Thaler bewilligen zum
Drucke eines Gutachtens welches Profeſſor Fitting über die rechtlichen Verhältniſſe

vermielheten Kellers bedarf der Erneuerung.

beim Schleßgraben gefaßt hat. Es werden 50 Thlr. zu dem angegebenen Zwecke
bewilligt und beſtimmt, daß 300 Exemplare abgezogen werden

Sitzung am 4. Juni
Vorfitzender: Juſtizrath Frit ſch.

Die Dachrinne an der Vorderfront des Rathhauſes oberhalb des an Faldix
Der Magiſtrat beantragt daher die Be



willigung der anſchlagsmäßig auf 45 Thlr. berechneten Koſten dieſer Herſtellung.
Die Verſammlung bewilligt die Koſten unter der Vorausſetzung, daß nicht noch durch
eine Reparatur eine Abhülfe des Uebelſtandes zu bewirken ſein wird.

2) Auf Grund der mit dem Schloſſermeiſter Kyritz gepflogenen Verhandlungen
wegen miethsweiſer Ueberlaſſung ſeines neuerbauten Hauſes zur Unterbringung der
Vorſchule beantragt der Magiſtrat, zu genehmigen, daß der Miethsvertrag für die
Zeit vom 1. October d. J. ab auf 3 Jahre und event. auch länger gegen einen jähr
lichen Miethszins von 525 Thlr. abgeſchloſſen auch dem 2c. Kyritz die Führung der
Hausmannsgeſchäfte für 100 Thlr. fährlich und die Lieferung des Heizmaterials für
8 Thlr. pro Klaſſe jährlich übertragen werde. Die Verſammlung erklärt ſich mit
den Anträgen des Magiſtrats überall einverſtanden.

3) Für das beim Neubau des Hauſes kleine Brauhausgaſſe Nr. 4 nach Beſtim
mung des Bauconſenſes zur Straße abgetretene Terrain von Ruthe wird auf
Antrag des Beſitzers auf Grund der Schätzung des Stadtbaumeiſters und nach dem
Gutachten der BauCommiſſion eine Entſchädigung nach dem Satze von 60 Thlr. pro
I Ruthe, alſo mit 15 Thlr. bewilligt.

4) Die zur Berathung der Angelegenheit des ſtädtiſchen Einzügsgeldes ernannte
Commiſſion ſpricht ſich dahin aus: a. daß die jetzigen Zeitverhältniſſe und das Inter
eſſe der Kämmerei es nicht rathſam erſcheinen laſſen eine Aufhebung des Einzugsgel
des zu beſchließen b. daß eine gänzliche oder theilweiſe Befreiung gewiſſer Katego
rieen von Einwohnern inſonderheit der hier ſtationirten Eiſenbahnbeamten von Zah
lung des Einzugsgeldes nicht zuzugeſtehen ſei; e. daß es nicht für angemeſſen zu er
achten, dem Magiſtrate die discretiongire Befugniß zum völligen oder theilweiſen Erlaß
des Einzugsgeldes einzuräumen. Der Magiſtrat tritt den Anſichten der Commiſſion
ad a und e. bei, beantragt aber ad b das Einzugsgeld bei ſämmtlichen hieſigen
Eiſenbahnbeamten wenn ſolche daſſelbe erweislich ſchon an einem anderen Orte erlegt
haben auf die Hälfte des beſtehenden Satzes zu ermäßigen. Die Verſammlung iſt
mit den Anträgen des Magiſtrats einverſtanden.

5) Der Magiſtrat theilt die Verhandlungen betreffend die projectirte Anlegung
einer die beiden Chauſſeeſtrecken vor dem Geiſtthore verbindenden Straße zur Kenntniß
und event. Beſchlußnahme mit. Die Verſammlung hält es namentlich mit Rückſicht
auf eine künftige zweckmäßigere Verwerthung des Hoſpitalackers zu Bauſtellen für ge
rathener die ſpäter anzulegende Straße zwiſchen den beiden Chauſſeen nicht an dem
vom Magiſtrate ins Auge gefaßten Punkte zwiſchen dem Gr im m'ſchen und Stö
ß el ſchen Grundſtücke, ſondern an der ſüdlichen Giebelſeite des neu erbauten Kirch
ner? ſchen Wohnhauſes zwiſchen dieſem Und dem Stößel'ſchen Grundſtücke auf die
Magdeburger Chauſſee ausmünden zu laſſen und bei Ertheilung von Bauconceſſionen
hierauf von jetzt an ſchon Rückſicht zu nehmen. Es würde dann aber nothwendig
ſein, bald mit Herrn Kirchner in Verhandlung zu treten, damit Seitens deſſelben
nicht eine Bebauung des zu der projectirten Straße zu entnehmenden Terrains vorge
nommen werde.

6) Der Magiſtrat theilt zur Kenntnißnahme mit daß der verſtorbene Commer
zienrath Jacob außer der einen bereits errichteten Freiſtelle im Hoſpitale noch 2 der
leichen geſtiftet und dazu 2000 Thlr. für jede derſelben ausgeſetzt, auch 600 Thlr.
ür alle drei Freiſtellen zu dem Zweck legirt habe, daß deren Zinſen den Jnhabern

der drei Stellen als Taſchengeld gezahlt werden daß ferner der Genannte eine Summe
von 500 Thlr. ausgeſetzt habe, wogegen die Gottesackerkaſſe die Verpflichtung zur
fortdauernden Erhaltung der Jacob ſchen Erbbegräbnißſtellen übernehmen ſolle.
Der Magiſtrat giebt anheim, ſich mit der Acceptation dieſer Legate vorbehaltlich der
nachzuſuchenden höheren Genehmigung einverſtanden zu erklären. Die Verſammlung
nimmt Kenntniß und iſt mit der Annahme der Legate einverſtanden.

Raturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Herr Braſack macht Mittheilungen über die Phenoſe, einen neuen von Carius dar

geſtellten Stoff, der ſeinen phylikaliſchen und chemiſchen Eigenſchaften zum Trauben
zucker in ſehr enger Beziehung ſteht. Derſelbe wird nur auf großen Umwegen aus
dem Phenol (Benzin) gewonnen und ſtellt eine amorphe, ſchwach gelblich gefärbte
Maſſe von ſüßem Geſchmacke dar, welche die Zuſammenſetzung des Traubenzuckers be
ſitzt. Bei dieſer bildet die Phenoſe mit dem Kochſalz ein Sacharat, löſt ſich ohne Bräu
nung in concentrirter Schweſelſäure, wird dagegen von Alkalien zerſetzt. Sie verhin
dert ferner die Fällung von Kupferoxvd aus alkaliſcher Löſung und reducirt daſſelbe
beim Kochen zu Oxydul. Ferner verhält ſie ſich gegen Löſungsmittel ganz wie Trau
benzucker, liefert unter ihren Zerſetzungsproducten mittelſt Salpeterſäure Oxalſäure, iſt
aber, und das unterſcheidet ſie weſentlich vom Traubenzucker, nicht gährungsfähig.

Sodann referirt Herr Schubring den Jnhalt der folgenden 3 Abſchnitte des
Helmholtz'ſchen Werkes über die Tonempfindungen dieſelben enthalten die Theorie der
Conſonanzen und Diſſonanzen, und der Accorde, welche der Verfaſſer zurück
führt auf die Schwebungen, die beim Zuſammenklang mehrerer Töne entſtehen, ſo
wohl durch die Töne ſelbſt, als auch durch ihre harmoniſchen Obertöne und ihre Com
binationstöne. Die Theorie der Con und Diſſonanzen wird dadurch vom pſychologi
V Boden auf phyſikaliſchen verſetzt, wie dies ſchon früher von Rameau und d'Alam
ert verſucht war; da dem Verfaſſer jetzt viel mehr Beobachtungsmaterial zu Gebote

ſtand als dieſen Beiden, ſo iſt ſeine Theorie auch viel vollſtändiger und erklärt manche
in der Harmonielehre bis jetzt noch ohne wiſſenſchaftliche Begründung daſtehende Er
ſcheinungen.

Nachdem Herr Giebel am 30. Mai ein herausforderndes Schreiben des Grafen
Reichenbäch mitgetheilt hat, worin wegen ſeines Unglaubens an das Reichenbach'ſche
Od und die damit angeſtellten Verſuche bitter geklagt wird berichtet derſelbe die
neueſten Unterſuchungen Emil Selenka's über die Entwickelung der Luftſäcke des Huh
nes. Weiter legt Hr. Braſack einige ſchöne Kalkſpathkryſtalle vor, welche er im Por
phyr auf dem Galgenberge aufgefunden hatte.

Herr Schubring ging in ſeiner Beſprechung des Helmholtz'ſchen Werkes über die
Lehre von den Tonempſindungen zum 3. Haupttheil deſſelben welcher die naturwiſſen
ſchaftliche Grundlage der Muſik behandelt, über. Er gab zuerſt eine Ueberſicht über
die verſchiedenen Principien des muſikaliſchen Stils in der Entwickelung der Muſik, und
zeigte wie in den verſchiedenen Perioden, (nämlich in der Periode der einſtimmigen oder
homophonen Muſik des Alterthums, dann in der vielſtimmigen oder polyphonen Muſik
des Mittelalters und endlich in der harmoniſchen Mufik der Jetztzeit) allmählich immer
mehr das Princip zur Geltung gekommen iſt, daß die ganze Maſſe der Töne und Har
monieverbindungen in enge und ſtets deutliche Verwandtſchaft zu ejner frei gewählten
Tonica zu ſetzen ſei, daß aus dieſer Tonica ſich die Tonmaſſe des ganzen Satzes ent
wickele und in ſie wieder zurückkehre. Darauf zeigte er, wie ſich aus dieſem Principe
die verſchiedenen Tonleitern, die fünfſtufigen der Chineſen und Schotten, die ſtebenſtufigen
der Griechen und Kirchentonarten und endlich, wie unſere jetzige Dur und Moll Ton
leiter auf rationellem Wege am einfachſten aus dem Grundtone zu entwickeln ſei.
Herr Braſack berichtete ſeine Unterſuchungen über das Luftſpektrum und über deſſen
Zuſammenſetzung aus den Spektris des Sauerſtoff, Stickſtoff und Waſſerſtoffgaſes.

Am 13. Juni legte Herr Giebel zunächſt eine intereſſante und ſeltene Spinne
aus Java vor, welche zu den Kreuzſpinnen gehört, ſich aber durch ihre ſehr langen
Beine und den geſtreckten walzigen Hinterleib von unſerer einheimiſchen in der allge
meinen Körperform unkerſcheidetz dieſer und noch einiger anderer Merkmale wegen hat
man von der großen Gattung Epeira die Gattung Nephila geſchieden und die vorlie
gende als N. ehrysogaster bezeichnet. Ferner macht derſelbe auf das erſte Doppelheft
des Anthropologiſchen Archivs aufmerkſam, welches unter Mitwirkung vieler namhafter
Gelehrten und unter der Redaktion von Ecker und Lindenſchmit ſoeben erſchienen iſt.

Herr Schuhring gedenkt der Verſuche ſwon Dub, welche die vermeintliche neue
Entdeckung von Du Ponſel widerlegen, daß eine unbeſponnene Spirale durch den elek
triſchen Strom einen viel wixkſameren Magnet erzeuge, als eine beſponnene.

Herr Braſack beſpricht höchſt frappante Experimente, nach welchen leicht explodi
rende Körper unter dem Recipienten der Luftpumpe angezündet, kaum, oder nur ſehr
langſam verbrennen, eine Erſcheinung, die nur ſehr unbefriedigend durch die mangel
haſte Wärmeleitung im luftverbüngten Raum erklärt wie

n ſoreernn
Der Krieg iſt ausgebrochen und unſere Brüder werden bald in

den Kampf geführt werden. Schwere Wunden werden geſchlagen wer
den und während ſie Tod und Wunden männlich erdulden und tragen
werden, wollen wir nicht vergeſſen, daß ſie ihr Blut für den heimi
ſchen Heerd, für uns Alle mit vergießen. Wir daheim können nur die
Wunden lindern und jedes Preußenherz wird einen heiligen Trieb füh
len, freudig hierzu hülfreiche Hand zu leiſten

Wir bitten um Geld und andere Effekten zur Linderung der Schmer
zen unſerer verwundeten Krieger. Namentlich auch auf Euch, Jhr
Frauen und Jungfrauen, die Jhr in ſchwerer Zeit ſo oft mit vorange
gangen ſeid in hochherziger Weiſe, bauen wir, daß Euer fürſorglicher
Sinn ermeſſen wird, was an Leinwand, Kleidern, Betten u. dgl. hier
nützen kann und Eure Hand mit chriſtlicher Liebe reichlich davon bei
tragen wird, um unſern Kriegern die Leiden erleichtern zu helfen.

Während wir hierſelbſt zur Zeichnung von Gaben eine Liſte umher
ſchicken werden, ſtellen wir an die Bewohner der Umgegend das Er
ſuchen uns ohne weitere Aufforderung gefällige Beiträge zukommen zu
laſſen. Mit der Vereinnahmung iſt unſer Schatzmeiſter, Herr Kauf
mann Haſſert hier, betraut, doch iſt auch Jeder von uns zur An
nahme von Gaben bereit.

Eisleben, den 18. Juni 1866.
Der Vorſtand des Localvereins zu Eisleben zur Unter

ſtützung und Pflege verwundeter Krieger.
Martins, Bürgermeiſter. Fiedler, Oekonom. Haſſert, Kauf
mann. Hochbaum, Rechtsanwalt. von Kienttz, Kreisrichter.

Kirchner, OberAmtmann. Dr. Köpert, Gymnaſial- Lehrer.

ewe Sene er Nachrichten
für Beſitzer von Staats eren, Rentenbriefen, Eiſenbahn undinduſertellen Actien c. v

Dividenden. Albertsbahn 62 Thlr., zahlbar 1. Juli. Rhein Eiſenb.n e er Vunt ne tn 22 Thlr. (4 Fl. 40 rer
25. Juli. Sächſ. Thüring. Act.-Geſ. für Braunkohlenverwert S ü0 S hung: für Prior. Act.er looſungen. Rentenbriefe der Proviz Schleſien, am 14. Mai, zahlb1. October. Rentenbriefe der Proviz Preußen, am I Mai, zahlbar en et
ber. Pommerſche Rentenbriefe, 30. Verlooſung am 14. Mai, zahlbar am 1. Octo
ber. Hohenzollern'ſche Rentenbriefe, am 12. Mai, zahlbar am 1. October Groß
n s errenen Hefe penn 1856, am 30. April, zahlbar am

November. AnsbachGunzenhauſener Eiſenbahn 7 Fil. Lo 19. S iam 15. Mai, Prämienziehung am 15. Juni. e ertengernns

Kaufmann Friedrich Kell e
Kaufmann Friedrich Keller zu Oſtrau (Kreisg. Delitzſch). Kaufmann AdoRoſe nthal zu Magdeburg. Kaufmann Heinrich en Bartels zu e

dorf (Kreisger. Wanzleben) Kaufmann Carl Friedrich Wilhelm Sabeck, in Firma
Carl Sabeck zu Berlin. Tapezierer und Möbelhändler Aug. Theodor Hermann
Schneider zu Stettin. Kaufmann Emanuel Gräupner zu Breslau. Han
delsgeſellſchaft Roſenberger u. Galesky zu Breslau. Kaufmann Jſaac Moſes
Jaruslawsky zu Stallupönen. GHandelsfrau Caroline Kautetzky geb. Kaloſſe
zu Neiße. Handelsmann Joſeph Kaſchel zu Liegnitz. Kaufmann Hermann
Strecker zu Creuzberg (Kreisger. Bartenſtein). Schneidermeiſter und Kleider
händler Auguſt Fiedler zu Glogau. Butter und Käſehändler Joſ. Schubert
zu Frauſtadt. Schirmfabrikant J. F. Loeſt zu Königsberg i. Pr. Kaufmann
Benno Levy zu Königsberg i. Pr. Fabrikbeſitzer Hermann Martini zu Som
merfeld (Kreisger. Sorau). Kaufleute Hermann und Adolf Hirſchberg, in Firma
M. H. Hirſchberg zu Lauenburg in Pommern. Kaufmann Alexander Mandowstk
zu Gorlitz. Handelsgeſellſchaft Aronſohn u. Schleſinger zu Poſen. Kauf
mann Aron Aronſohn zu Poſen. Kaufmann Theophil Davidſohn zu Poſen.
Kaufmann Bernhard Goldberg, in Firma Bernh. Goldberg u. Co. zu Elbing
Handelsgeſellſchaft Aron Hirſchberg u. Co. zu Jnowrackaw. Conditor Wladis
laus Szvpin ger zu Gneſen. Kaufmann Wilhelm Woellmer in Gollub (Kreisger.
Strasburg in Weſtyr.). Kaufmann Kalkbrennereibeſitzer L. Deh ne zu Ertner
(Kreisger.Dep. AltLandsberg). Kaufmann M. Neuſtadt zu Steinau a. O.

Börſen Verſammlung in Halle.
Am 23. Juni 1866.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen: etwas angenehmer, 170 8 50 52 bez.
Roggen: 168 46 47 bez.
Gerſte: unverändert 140 36—38 bez.
Hafer: mattes Geſchäft, 100 27—27 bez.
Hülſenfrüchte: ſehr gefragt, Kocherbſen nach Qual. 54 60 be
Stärke: ohne Geſchäft.
Spiritus: Kartoffel

halten.

Rüböl 14 beSolaröl: Prima loco nach Qualität 7—-72 bez. p. Sept. Febr.bez. alles excl. weiß nichts e e

loco 12 nominell, Rüben 11 ge

Erdöl: thüringiſches loco 9 bez. und zu haben excl.
Rohzucker: für den Export zu billigen Preiſen erſte Produkte nach Qua

lität 7-9 bez. geſchleuderte Nachprodukte 696 7 bez.
Syrup: geſchäftslos, 15 Nehmer.
Schlempekohle: (rohe Pottaſche) 3— 3 bez.
Oelkuchen: ohne Handel.
Futtermehl: bis 2 bez.
Kleie: Roggen 1 7 bez.

grobe bez.Heu neues bez. altes 1 bez.Langſſtroh: 13 14 bez.
Maſchinenſtroh: S—9 bez.

Marktberichte.
Halle, d. 23. Juni. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) auf

der Börſe. Weizen 2 X bis 2 5 Roggen 1. 276 r bis 28 erſte I X bie MHafer 1 3 bis A. Heu, altes, 1 bis 1 5 5neues 20 bis 22 Langſtroh 13 14 Die PolizeiVerwaltung.
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An die Mansfelder 9 W W g5 r re ſerrg Srgrter des
He e verbietet es uns, hier auszuführen, wie ſehr das Geſagte aDie Erklärung des Herrn Geh. Kommerzienrath Boltze in Salz ſeine Perſon Anwendung findet; n n und

münde, daß er bereit ſei, eine Wahl für das Abgeordnetenhaus anzu ſamkeit ſeines ganzen Lebens ſind ja Jedem bekannt. Als politiſche
nehmen, iſt bei uns im Saalkreiſe und in Halle mit großer Befriedi reiche Lebensgung aufgenommen worden.

Denn es iſt gewiß ein gutes Zeichen unſrer Zeit, wenn Männer
von ſeiner Geſinnung und ſeiner Lebensſtellung,
der Landesvertretung allzufern gehalten haben,
gaben ihres Landes ihre Kräfte zuſagen.
kleinen Jntereſſen unſres Landes vertraut und
ſam verwachſen iſt, wer in weiten und engen
und das Vertrauen ſeiner Mitbürger durch wahre Humanität, durch

raſtloſe Fürſorge für das allgemeine Beſte in hohem
Grade erworben hat, der iſt vorzugsweiſe würdig und geeignet, für das
Wohl und Wehe nicht bloß da, wo gezahlt, ſondern auch da, wo Rath

Rechtlichkeit und

gepflogen wird, einzutreten

Wer mit den großen und

Perſon iſt er freilich bisher nicht hervorgetreten, doch ſeineerfahrung und ſeine patriotiſche Geſinnung geben uns die ſichere Bürg
ſchaft, daß er in dieſer ſchweren und verhängnißvollen Zeit eben ſo für
Preußens Exiſtenz und Ehre eintreten wird, wie ſein bewährter Sinn
für Billigkeit und Recht ihn dazu befähigen, auch den Streit im Jnnern
zum endlichen Austrage zu bringen.

Wir zweifeln kaum, daß die Mansfelder Kreiſe es ſich werden
nehmen laſſen, Herrn Boltze zu ihren Abgeordneten zu wählen wir
können aber den patriotiſchen Wunſch nicht unterdrücken, daß ſein Bei
ſpiel bei Männern Nachahmung finden möge, welche gleich ihm in einem
großen Wirkungskreiſe und in der allgemeinen Achtung ihrer Mitbürger
ſtehen. Dann wird Preußen wohl berathen und wohl beſchirmt ſein

die ſich leider bisher
jetzt den politiſchen Auf

von Jugend auf gleich
Kreiſen ſich die Achtung

Konkurs Eroöffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

I. Abtheilung
den 15. Juni 1866 Vormittags S Uhr.

Ueber das Vermögen des hieſigen Banquiers
Eduard Bernhardt Barnitſon, in Fir
ma: A. W. Barnitſon S Sohn, iſt der
kaufmänniſche Konkurs eröffnet, und der Tag
der Zahlungseinſtellung auf den 11. Juni d. J.
feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Juſtizrath v. Nadecke hierſelbſt beſtellt. Die
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge
fordert, in dem

auf den 28. Juni d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Boſſe im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 11,
anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vor
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters
oder die Beſtellung eines anderen einſtweiligen
Verwalters abzugeben.
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
15. Juli d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich

Männer aus dem Saalkreiſe und aus Halle.
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, Für Gehörkranuke
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
ZJie Fechtsanwälte Krukenberg, Göcking, und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven

leiden Lähmungen c. bin i täglichWilke, Niemer, Fritſch, Fiebiger
v. Vieren, Seeligmüller, Glöckner und von II bis I2 Uhr zu ſprechen.

Dr. WieftrumSchlieckmann zu Sachwaltern vorgeſchlagen

Concentrirte Gallenſeife, zur völligen Reinigung aller ſeidener und wollener Stoffe von
Schweiß und Schmutz durch einfache kalte Wäſche, und daher bei den Hausfrauen unge
mein beliebt, à Stück 2 und 1 Packet zu 4 Stück 8

Echt perſiſches Jnſectenpulver, à Fl. 5 Sicheres Mittel zur Vertilgung der
Flöhe, Wanzen u. ſ. w.

Mittel gegen Hühneraugen,
Fliegenholz in Packeten

ſchnell und ſicher.
Aromatiſche Kräuterſeife, in ihren vorzüglichen Wirkungen hinreichend bekannt, empfiehlt

als feinſte und beſte Toilettenſeife à Stück 5 J C. MHaring. Brüderſtraße 16.

um dieſelben ſchmerzlos zu beſeitigen. 5
I und 2 Die ganz unſchadliche Abkochung tödtet die Fliegen

Zu beachten.Von dem ſeit dem Jahre 1849 bekannten und berühmten Wendeborn'ſchen
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oder bittern Liqueur, ein bis jetzt unübertreffliches Mittel gegen die Angriffe der Cho
lera, wie die Jahre 1849, 50 und 52 hinlänglich bewieſen haben ſchwachen Magen,
WMagenkrampf, verlorenen Appetit, fauliges Aufſtoßen, Leibſchmerzen, verſetzte
Blähungen, alte und neue Diarrhöen, Brechruhr, geſchwachte VerdauungsOrgane c.
(Arteſte vom Sanitätsrath und praktiſchen Aerzten darüber, ſiehe Gebrauchsanweiſung), hält
Unterzeichneter ſtets Lager und verkauft denſelben in verſiegelten Originalflaſchen à 15 e und
kleine als Probe à 5

Halle a/S. im Juni 1866. O. MülIer,DelikateßwaarenHa

Das echte Russische Magenelixir

berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 1. Auguſt d. J. einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen,
ſowie nach Befinden zur Beſtellung des deſini
tiven VerwaltungsPerſonals

auf den I. Auguſt d. J.
Vormittags I0 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Boſſe im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 11,
zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins
wird geeignetenfalls mit der Verhandlung über
den Akkord verfahren werden.

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An
meldung bis zum 1. October d. J. einſchließ
lich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemel
deten Forderungen Termin

auf den 16. Oetober d. J.
Vormittags 10 Uhr

Maler ofterfunden und nur allein echt fabrizirt von

Miüas G Co. in Bermn,
Mohrenſtr. 48.

Dieſes in ſeiner Wirkung und ſeinem Wohl
geſchmack ausgezeichnete Elixir bewährt ſich ſicher
gegen alle Beſchwerden des Magens, befördert
die Verdauung und kann dem geehrten Publi
kum als das einzig reelle Erzeugniß dieſer Art
mit vollem Rechte empfohlen werden. Zeugniſſe
von ärztlichen Autoritäten und von verſchiedenen
Seiten uns zugegangene Anerkennungsſchreiben
liegen jeder Flaſche bei.

Niederlagen unſres Nalalxcoſt befinden ſich
an allen Orten des Continents; in Halle a/S.
bei den Herren J. M. Wiebach, V. A. H.
Walter, F. G. Zäegler e Co. Friedrich
Wroll u. Carl BrodkKorb; in Cönnern:

Maxnisehz in Ermsleben: A.
Erobst; in Hettſtädt: B. W. Rrotze; in
Sangerhauſen: B. Schilling; in Allſtedt: a
Gottl. Sendel; in Artern: r. Renkel rn R. F. Daubitz in Berlin.
in Querfürt: Osc. Toepelmann; in Daß ich durch den Gebrauch von 9 Fla
Schafſtedt. Br. Sturm in Radegaſt. C. en R. F. Daubitz' ſchen Kräuter
B. M. Vrsin; in Weißenfels: Rerrm. Siqueurs von meinen Magen-
Vollrath; in Laucha: V. W. Nelstkorn S Sämorrhoidal Leiden gänzlich befreit bin,
Wwe. in Freiburg g. C. Kunſt in Y beſcheinigt hiermit Lange,

Gerichtsbote und Executor.

Berlin am 11. Februar 1866.
Geehrter Herr Daubitz

Schon längere Zeit litt ich an heftigen
Bruſtſchmerzen, an Appetitloſigkeit und einer
allgemeinen Schwäche in allen Gliedern.

So kam ich denn eines Tages auf den Ge
M banken, Jhren vielgerühmten KräuterLi
queur auch bei mir anzuwenden Nach

em Genuß einiger Flaſchen fühlte
ich zu meiner Freude, daß die Bruſt

I ſchmerzen mit jedem Tage mehr und
mehr ſchwanden. Jetzt nun, wo ich
den Liqueur ſeit einigen Wochen
rinke, fühle ich mich von meinen

Leiden hergeſtellt und verpflichtet
mich dies, Jhren vorzüglichen Liqueur
jedem Leidenden gern zu empfehlen.

biger aufgefordert, welche ihre Forderungen in berga. Gotthold Packbusch; ig Aken:g w Th. I z S dersleben: r. San-nerhalb einer der Friſten anmelden werden. Th. Meyer in Sandersleben: Br.

T a. c. 8 t in 65 Keil; in Lauch-Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat Aer in Gerbſtedt: W. C. Keile in La ich
ine Abſchrift derſelb ihrer Ar n bei ſtedt: R. Kamprathz in Wittenberg W.eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei

zufügen. R. Waymeyer u. B. Th. Seelmannz inFul ſerm Bitterfeld Br. Kr z in Belleben:Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm e re aus
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der r
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Stube, 2 Kammern, Küche, dergl. möblirte

Lüdinghauſen.

Nur allein echt zu beziehen in den bekann
ten Niederlagen

Halle a/S. d. 23. Juni 1866.
Das General Depot.

Gebr. Randel.
Ein Commis, flott. Verk., mit

Placement unter Abr. M. P. 101
g. Empf findet

st. Halle fr.Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be Stube und Kammer ſofort zu
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel Mi

bau c h ch B
Bruchbandagen bei nes Sonne8 S
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die Hauptſtadt haben verlaſſen müſſen.

Zweite Beilage zu 141 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage'
Halke,

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 23. Juni 2 Uhr 20 Min. Nachm.

Angekommen in Halle den 23. Juni 2 Uhr 55 Min. Nachm.
Berlin, Sonnabend den 23. Juni. Nach einer

hier eingegangenen amtlichen Nachricht haben die preu
ßiſchen Truppen heute die böhmiſche Grenze überſchrit-
ten, ohne auf den Feind zu ſtoßen.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Amtliche Nachrichten des litterariſchen Bureaus.

Mühlhauſen, d. 22. Juni, Vormittags 11 Uhr. Der bei
Heiligenſtadt auf preußiſches Gebiet getretenen hannoverſchen Abthei
lung ſind in der vergangenen Nacht ſtärkere Streitkräfte der Hannove
raner gefolgt, welche ſich in Ortſchaften an der preußiſchen Grenze eng
einquartiert hatten. Heute früh ſind dieſelben in der Richtung auf
Mühlhauſen abmarſchirt.

Gotha, d. 22. Juni, Mittags 1 Uhr. Die von Heiligenſtadt
auf Mühlhauſen marſchirenden Truppen der Hannoveraner haben we
nig Ausſicht, zu entkommen, da ſowohl die WerraUebergänge, als
auch Eiſenach und Gotha von preußiſchen und gothaiſchen Truppen
ſchon ſeit geſtern beſetzt ſind. Die hannoverſchen Abtheilungen können
ſelbſt bei angeſtrengtem Marſche kaum vor dem 23. d. Mis. Abends
Gotha oder Eiſenach erreichen. Ein preußiſches Detachement welches
geſtern in Worbis eingetroffen iſt, ſteht den Hannoveranern in der

lanke.
Geeſtemünde, d. 22. Juni, Mittags. Das preußiſche Flotten-

Geſchwader ſetzt ſeine Thätigkeit längs der Hannöverſchen Nordſeeküſte
mit Erfolg fort. Alle die alten, zum Schutze gegen däniſche Landun

en gebauten StrandBatterieen müſſen, da ſie ohnehin nach der Landſeite zu offen liegen und einem Angriffe von dorther nicht widerſtehen

können, die hannöverſche Flagge ſtreichen und die preußiſche aufhiſſen.
Der wichtigſte Erwerb iſt der des Geeſtemünder Hafens, der zur Auf
nahme eines noch größeren Geſchwaders, als wie im Jahdebuſen mög
lich, geeignet iſt. Nach Beſetzung der dortigen Batterieen fiel ein
ſehr reiches Material in die Hände der Preußen. Die hannöverſchen
Kaſſen wurden mit Beſchlag belegt.

Wolff's TelegraphenBureau.
Nordhauſen, d. 22. Juni. Die hannoverſchen Truppen, welche

keine Ausſicht haben nach Kaſſel und Hersfeld zu den Kurheſſen zu
ſtoßen, haben ſich in ungeordnetem, nicht kriegsmäßigem Zuſtande von
Göttingen über Reinhauſen und Duderſtadt nach dem Preußiſchen ge
wendet. General v. Arnſchild verlangt in einer Proklamation friedlichen
Durchmarſch nach Gotha und Eiſenach.

Hannover, d. 22. Juni. Die Stimmung der Bevölkerung iſt
ſehr aufgeregt gegen die Rathgeber des Königs, welche das Land ohne
Grund in Unruhe und Verluſte geſtürzt haben. Das Offiziercoxps der
hannoverſchen Armee iſt erbittert, daß die Truppen ohne Kriegsrüſtung

Die Mannſchaften haben die
neuen Gewehre in Hannover zurückgelaſſen und ſind mit Exerecierge
wehren ins Feld gerückt. Der Artillerie fehlte Munition.
Hildesheim, d. 22. Juni. Die Preußen ſind vorgeſtern hier

eingerückt, 700 Gewehre wurden vorgefunden.
Schleſiſche Blätter.

Ratibor, d. 21. Juni. Geſtern Vormittag fand in Hoſchütz,
Meile von Klingebeutel, hieſigen Kreiſes, der Zuſammenſtoß

einer preußiſchen und einer öſterreichiſchen Patrouille ſtatt. Sechszehn
Mann vom 62. Regiment machten unter der Führung des Lieutenants
Naglo von Studzienna aus eine Patrouille längs der öſterreichiſchen
Grenze. Jn Hoſchütz ſtießen dieſelben auf 7 Mann öſterreichiſche Hu
ſaren unter Führung eines Offiziers. Als die Preußen in Sicht ka
men, ergriffen die Oeſterreicher, die die Vorhut einer ganzen Schwa
dron geweſen ſein ſollen, die Flucht. Trotz der Entfernung die Di
ſtanz ſoll 4—500 Schritt betragen haben gaben die Preußen Feuer
auf den erſten Schuß, den der Unteroffizier Frühauf abgab, fiel der
öſterreichiſche Offizier und demnächſt noch 2 Mann. Die preußiſche
Patrouille zog ſich darauf zurück, da man deutlich den Alarm der öſter
reichiſchen Truppen hörte.

Ratibor, d. 21. Juni, Mittags. Soeben reitet Lieutenant v.
Thiele vom 2. ſchleſiſchen Ulanen Regiment in Begleitung zweier
Trompeter und zweier Ulanen, von denen einer mit der weißen Parla
mentärflagge verſehen iſt, aus unſerer Stadt, um die preußiſche Kriegs
erklärung nach Troppau zu überbringen.

Neiße, d. 21. Juni. Heute 4 Uhr Morgens ſind die bei Op
persdorf und Patſchkau lagernden Truppen gegen die öſterreichiſche Grenze
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vorgerückt und dürften bereits die Grenze überſchritten haben. Gegen
80 Wagen mit Stroh, Holz und Mundvorrath paſſirten heute vor 7
Uhr die Stadt um den vorrückenden Truppen zu folgen. Der Kron
prinz ritt mit ſeinem Stabe um 7 Uhr nach Ottmachau zu.

Neiße, d. 21. Juni. Es geht los oder vielmehr es iſt ſchon
losgegangen. Ein öſterreichiſches Detachement überſchritt die preußiſche
Grenze und drang in der Nacht bis Patſchkau vor. Dort kam es zu
einem Zuſammentreffen mit unſeren Vorpoſten, und flogen die Kugeln
bis in die Stadt. Die Oeſterreicher zogen ſich zurück. Kurz vor die
ſer Action kam in Patſchkau die Glazer Poſt an. Damit ſie nicht
gefährdet würde, wurde dieſelbe, ſtatt über Ottmachau, über Münſter
berg nach Neiße geleitet, wo ſie fünf Stunden ſpäter, wie ſonſt ankam.
Die Perſonen blieben vorerſt in Patſchkau zurück und wurden, als das

Sonntag den 24. Juni 1866.
e

Treffen vorbei war, auf direktem Wege nach Neiße weiter befördert.
Nachträglich: So eben geht der „Bresl. Ztg.“ die Nachricht ein, (11
Uhr Mittags), daß die 11. Diviſton des 6. Armeekorps ernſtlich mit
dem Feinde engagirt ſei und zwar bei Weidenau.

Oderberg, d. 19. Juni. Bei dem Ortsſchulzen in Köberwitz
meldeten ſich vorgeſtern 8 Oeſterreichiſche Deſerteure Cavalleriſten
und baten um Aufnahme in die Preußiſche Armee. Als Grund der
Deſertion gaben ſie an, ſie hätten es vor Hunger nicht mehr aushal
ten können und ſetzten hinzu, wenn ſie aufgenommen würden, ſo wür-
den bald noch 80 Mann nachkommen. Der Schulze ließ ſie durch
einen Ordonnanzen nach Ratibor führen. Dieſe häufigen Deſertionen,
und immer aus gleichen Urſachen, laſſen ſchließen, daß Oeſterreich in
der Jtalieniſchen Schule ſehr wenig gelernt hat.

Schweidnitz, d. 21. Juni. Heute wurde ein Korporal des
ungariſchen Huſaren Regiments „Feldmarſchall von Radetzky“ als Ge
fangener eingebracht. Derſelbe hat nach ſeiner Ausſage in Kratzan (bei
Reichenberg) im Kantonnement gelegen und iſt von dort zu den Preu
ßen übergegangen. Obwohl Ungar, ſpricht er ziemlich gut deutſch und
hat den Wunſch geäußert, der preußiſchen Armee einverleibt zu werden,
er meinte auch, es würden ihm noch mehrere Kameraden folgen. Der
Ungar war mit Sattel und Zeug herübergekommen. (Schleſ. Ztg.)

Berliner Börſen Zeitung.
Bexlin, d. 22. Juni, 11 Uhr Nachts. Jn dieſem Augenblicke

marſchiren Truppen nach dem Anhaltiſchen Bahnhofe auf Grund
plötzlich erhaltenen Befehls. Das Gerücht ſpricht von einem größeren
Gefecht bei Pirna.

Hannover, d. 22. Juni, Abends. (Privat Depeſche der Berli
ner Börſen- Zeitung.) Hier iſt allgemein das Gerücht verbreitet, daß
der König von Hannover geſtern von Göttingen direkt nach Berlin
gereiſt ſei. (2)

Paris, d. 22. Juni. Berliner BörſenZeitung.) Nach hier ein
getroffenen Nachrichten wird Italieniſcher Seits in den nächſten Tagen
gleichzeitig ein Angriff an drei verſchiedenen Stellen erfolgen. Die Flotte
wird bei Venedig, Garibaldi in Tyrol, Cialdini am Po attaquiren.

Halle, d. 23. Juni. Geſtern und heute paſſirten ſtarke Militär
züge in der Richtung nach Eiſenach. Wie wir in Erfahrung gebracht,
werden Reiſende auf der Thüringiſchen Bahn nur bis Gotha befördert.
Es iſt unbeſtimmt, wie lange dieſe Hemmung ſtattfinden und ob ſie

nicht noch weiter ausgedehnt werden wird. Der Bahnhof in Eiſenach
gleicht einem Bivouac.

Deutſchland.
Berlin, d. 22. Juni. Den „Hamb. Nachr.“ wird von hier ge

meldet: „Die preußiſchen Commiſſarien werden wie man glaubt, in
Hannover, Kurheſſen und Sachſen die Wahlen zu dem Parlament
bald vorbereiten. Der bisherige preußiſche Geſandte in Hannooer,
Prinz zu Yſenburg, begiebt ſich nach Braunſchweig, um den Her
zog zu dem Eintritt in den neuen Bund einzuladen. Der Herzog, ob
gleich früher nicht überaus günſtig für Preußen wird wahrſcheinlich
annehmen. Der Großherzog von Mecklenburg hat ſich bekanntlich
zur Mobilmachung ſeines Kontingents behufs der Deckung der Her
zogthümer bereit erklärt. Dies wird beſtätigt. Dagegen ſoll der Groß
herzog aus Gründen welche man erräth, die Wahlen zum Parlament
beanſtanden.“ Jedenfalls würde die ſtändiſche Verfaſſung in Meck 9
lenburg durch Einführung des allgemeinen Stimmrechts für das Par-
lament einen großen Riß erhalten.

Aus Schwerin vom 21. Juni wird den „Hamb. Nachr.“ telegra
phiſch gemeldet: „Der Mecklenburgiſche Bundestagsgeſandte wurde, wie
der „Nordd. Corr.“ mittheilt, angewieſen, zu Protokoll zu erklären,
daß der Beſchluß, durch welchen der ſächſiſche Antrag vom 15. d. M.
angenommen worden, nicht gültig ſei. Die mecklenburgiſche Regierung
ſei deshalb aber nicht der Anſicht, daß der Bund ſich ſofort auflöſe.

Heute Morgen kam der Flügeladjutant des Königs von Preußen, Sraf
Finkenſtein, hier an und begab ſich ſofort zum Großherzog nach Ra
benſteinfeld.“

Freie Städte. Das Austreten der Hanſeſtädte aus
dem deutſchen Bunde ſoll Gegenſtand der Verhandlungen zwiſchen
den 3 Städten Hamburg, Bremen und Lübeck ſein, auch der am 21.
Juni ſtattgehabten Senatsſitzung zu Hamburg.

Karlsruhe, d. 21. Juni. Die „Karisr. Zig.“ meldet in ihrem
amtlichen Theile: „Durch Befehl des Großherzogs vom 18. d. M. wird,
in Folge der durch Bundesbeſchluß angeordneten Mobilmachung des 8.
deutſchen Armee Corps die Aufſtellung der Großherzoglichen
Feld Diviſion befohlen. Markgraf Wilhelm, General Lieutenant
und Armee-Corps-Commandant, iſt zum Commandanten der Feld Oivi
ſion ernannt worden.“

Geſetz Sammlung.
Das am 22. Juni ausgegebene 27. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 6349. das Privilegium wegen Ausgabe auf den Jnhaber lautender Obligationen
der Stadt Brandenburg a. d. H., Regierungsbezirk Potsdam im Betrage von 350,000
Thlr. Vom 14. Mai 1866; unter

Nr. 6350. das Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Jnhaber lautender Demmi
ner Stadtobligationen im Betrage von 220,000 Thlrn. Vom 14. Mat 1866; unter

Nr. 6351. den Allerhöchſten Erlaß vom 28. Mai 1866, betreffend die Verleihung
des Rechts zur Expropriation c. der zum Bau der Jerxheim-Börſſumer Eiſenbahn im
preußiſchen Staatsgebiete erforderlichen Grundſtücke, und unter

Nr. 6352. die KonzeſſtonsUrkunde, betreffend die Erweiterung des Unternehmens
der rheiniſchen Eiſenbahn durch Fortſetzung der Oſterath Eſſener Zweigeiſenbahn von



der Eſſener Chauſſee ab, bei den Zechen Königin Eliſabeth und Bonifacius vorbei bis
zur Carolinenglücker Bahn unweit der Zeche Holland bei Bochum und an dieſe ſich an
ſchließend, ſowie durch Anlage der zur Errekchung des Zweckes dieſer Zweigbahn erfor

Halliſcher Tages Kalender
derlichen Anſchlußbahnen zu den Zechen und gewerblichen Etabliſſements. Vom 28. Sonntag den 24. Juni

P igt »Anzeigen.Mat 1866.

Fremdenliſte.
Angekonimene Fremde vom 22. bis 23. Juni.

Kronprinz Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Glaßenapp a. Pommern. Hr. Hotel
beſ. Seibt a. Sangerhauſen. Die Hrrn. Kaufi. Brandt a. Frankfurt, Varro a.
Vlotho.

Goldner Ring
Hofer a. Obernbreit.

Stoldner Löwe.
ViceFeldwebel Gercks a. Berlin.

Stadt Hamburg

Hr. OberIngen. Basdorf a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Ber
ger a. Hamburg, Sprung a. Harburg, Heinrich a. Hagen, König a. Königsberg,

Hr. Großh. Sächſ. Hofmuſikus Friedrichs a. Weimar.
Die Hrrn. Portepee Fähnr. Schreiber im 8.

weſtphäl. Jnf.-Reg. Nr. 57, v. Tſchudi im 4. weſtph. Jnf.Reg. Nr. 17 a. We
ſel. Hie Hrrn. Kauft. Rathe a. Berlin, Werner a. Erfurt, Frank a. Magdeburg.

Hr. Rittergutsbeſ. Jäger a. Friedrichsruh.

intendent Dryander.)

7 Ab. Bibelſtunde.)

S Chriſtenlehre derſelbe.

Hr. Partik.

u U. L. Frauen 2 Vm. Superintendent Dryander.
(Montag den 25. Juni 8 Vm. Hülfspr. Marſchner.

Zu St. Ulrich: 9 Vm. Diaconus Schmeißer.
Beichte und Communion derſelbe

Zu St. Moritz: 9 Vm. Oberpr. Weicke.
munion Oberpr. Bracker.

Katholiſche Kirche 7 Vm. Frühmeſſe Kaplan Ertmer.

2 Nm. Diaconus Pfanne.
6. Nm. Bibelſtunde Super

Nach beendigter Predigt allgemeine2 Nm. Oberpr. Weicke. t
Nach beendigter Predigt Beichte und Com

2 Nimm. Diaconus Schmeißer.
Hospitalkirche: 11. Vm. ein Candidat.
Domkirche 10 Vm. D. Neüenhaus. 5 Nm. Dompr. Zahn. (Montag den 25. Juni

9 Vm. Pfarrer Wille. 2 Nm.

Zu Neumarkt: 9 Vm. Paſtor Hoffmann. 2. Nm. Kinderlehre derſelbe.
Zu Glaucha 9 V. Paſtor Seiler. 2 Nm. Kinderlehre derſelbe.

Echling a. Berlin. Die Hrrn. Kauft. Friedländer a. Hamburg Scheller a. Ru r re Bm. II I2 kl. Sandberg 15.
dolſtadt, Becker a. Eſchwege, Jordan a. Nordhauſen Knigge a. Herford.

Hr. Stud. Baron v. Rau a. Holzhauſen.
Jungmann a. Nordhauſen Wehberg a. Hagen. Hr. Techn. Dleckmann a. Paße

Hente's Mötel.
necker. Hr. v. Kaliſch.

Die Hrrn. Kaufl. Concerte

Meteorologiſche Beobachtungen.
22. Junt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Suftdruck 3314,97 Par. L. 33401 Par C 33156 Par. Var. e ergen re
Dunſtdruck 4,84 Par. L. 5,09 Par. L. 6,04 Par. L. 5,32 Par. L.
Rell Feuchtigkeit 72 pCt. 37 pCt. 88 pCt. 66 pCt.
Luftwärme 14,8 G. Rm. 24,0 G. Rm. 14,6 G. Rm. 17,6 G. R.

S Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold.

S Berlin den 23. Juni 1866.Spiritus. Tendenz unverändert. Loco 12 Juni Juli 117/. Jult Auguſt 113
September October 13/2,. Gek. 80,000 Quart.

Roggen Tendenz flau. Loco 41 42 i.
September October 42

Nüböl. Tendenz unverändert. Loco 13/,. Jult Auguſt 114/,. September October 11

Bekanntmachungen.
Nachſtehende in unbekannter Abweſenheit

lebende Perſon
Der Schuhmacher Meiſter Chriſtoph

Schimpf aus Unterkriegſtädt, wel
cher ſich am 9. Mai 1854 aus ſeiner Woh
nung zu Unterkriegſtädt entfernt hat, und
ſeitdem nicht wieder geſehen worden iſt,
und deſſen Vermögen 13 2 m 9
beträgt,

wird hierdurch aufgefordert,
dem auf

ſich vor oder in

den 10. April 1867
Vormittags II Uhr

vor dem Herrn Kreisgerichts- Rath Panſe,
Zimmer Nr. 6, anberaumten Termine ſchriftlich
oder perſönlich zu melden, widrigenfalls derſelbe
für todt zu erklären und ſein Vermögen den
ſich legitimirenden nächſten Erben, bezüglich dem
Königlichen Fiskus als herrenloſes Gut zuge
ſprochen werden wird.

Auch werden gleichzeitig die unbekannten Er
ben und deren Erbnehmer:

2) von dem im Jahre 1822 zu Oberthau
verſtorbenen Johann Chriſtoph Som-
mer, Vermögen 8 22 m 6

3) von der am 27. Februar 1866 zu Mer
ſeburg verſtorbenen unverehelichten Jo
hanne Roſine Krug, Vermögen un
gefähr 6700

hiermit vorgeladen, ſich ſpäteſtens ebenfalls in
dem obigen Termine zu melden und ihre Erb-
anſprüche gehörig nachzuweiſen widrigenfalls
ihre Präkluſion erfolgen wird und die gedachten
Verlaſſenſchaften dem Königlichen Fiskus wer
den ausgeantwortet werden.

Merſeburg, den 12. Juni 1866.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
2000 werden auf ein neu bebautes, mit

ten in der Stadt belegenes Hausgrundſtück ge
gen dreifache Sicherheit ſofort, ſpäteſtens bis
zum 1. Juli er. geſucht von

Juſtizrath Wilke.
Auf ein bedeutendes Garten und Hausgrund

ſtück, welches erſt kürzlich für 15,000 er
kauft worden, werden zur erſten Stelle 2
3000 geſucht von Juſtizrath Wilke.

1000 ſollen mit bedeutendem Verluſt ce
dirt werden. Wo? ſagt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Eine geſunde Amme, die ſchon 2 Monate
genährt haben muß, findet ſogleich eine ſehr gute
Stelle durch Friederike Kohlſchreiber,
Kapellengaſſe Nr. 5.

Junt/ Juli 41

Buchführung).

Juli Auguſt 41

erein junger Kaufleute: Ab, 8—10 in Rocco's Etabliſſement.

Stadtmuſikchor (John) Nm. 3/, in Bad Wittekind u. Ab. 7 in Frehbergs Garten.
HandwerkerBildungsverein: Ab. 8 in Müllers Bellevue zum Beſten für im Felde

verwundete oder erkrankte Soldaten.
Zabel's Bade- Anſtalt

Vorm. 9 Uhr. Alle Wannenbäder Vormittags.
Dampfſchifffahrt nach der Rabeninſel von 3 Uhr Nachmittag ab.

Jriſch römiſche Bäder für Damen früh 6, für Herren

Einſteigeplatz

Montag den 25. Juni:
Spar Und Vorſchußverein Kaſſenſtunden Rm. 2 6 Brüderſtr. 13.
Polvtechniſcher Verein: Ab. 6 9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „Tulre“.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute Ab. 8——9 in Rocco's Etabliſſement (Unterricht in der

Schachclub: Ab. in Schlüters Reſtauration
Turnverein: Ab. 7 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 9 Uebungsſtunde im „„Kronprinzen“.
Zabels Bade- Anſtalt im Fürſtenthal.

Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu
Irtſchrömiſche Bäder: für Damen früh 6,

jeder Zeit des Tages

Die am 1.
Fälligkeitstermine an täglich (excl. der

frei eingelöſt.

Juli d. J. fälligen Coupons der Pfandbriefe der Provinz Sachſen werden vom
Sonn

mittags durch unſere General Agentur in Berlin, die
Bankgeſchäft, Leipz'gerſtraße, und durch unſere Hauptkaſſe
vom 1. bis 14. Juli er. durch das Bankhaus A. R. Blachſtein in Mühlhauſen koſten

Halle a/S., d. Z. Juni 1866.
Die Direction

des landſchaftlichen Kreditverbandes der Provinz Sachſen.
von Beurmann.

und Feſttage) von 10 bis I2 Uhr Vor
Herren F. W. Krauſe Co.,
in Halle a/S., ſowie in der Zeit

Wechſel auf die im
Bekanntmachung.
Konkurs befindliche Firma Hermann Proepper

hierſelbſt können am Verfalltage im Proepper ſchen Comptoir,
präſentirt werden da vielfach von den Ausſtellern der Wechſel die erforderliche
Deckung zur Vermeidung der Proteſtkoſten eingeſandt wird.

V. Herm. Feirt,

Leipzigerſtraße Nr. 6,

Konkurs-Maſſe.

werden zur erſten Hypothek gegen dreifache
ar rhett von einem pünktlichen Zinszahler ge
ucht.

Die Zahlung kann in Raten innerhalb Jah
resfriſt geſchehen. Näheres ertheilt bereitwilligſt

W. Randel, Königsſtr. Nr. 8.
Eine herrſchaftliche Wohnung, voll

ſtändig mit Gasbeleuchtung eingerichtet, 7 Stu
ben, mehreren Kammern, Küche u. ſonſt. Zu
behör, Waſchhaus, Röhr- u. Brunnenwaſſer,
Gartenpromenade iſt zu vermiethen und 1. Octo
ber d. J. zu beziehen. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Commis-Gesuch.
Ein Commiüäs, welcher der doppel-

ten Buchführung und der Correſpon
denz völlig kundig iſt, ſelbſtſtändig zuhandeln vermag und dem Lorzugliche

Empfehlungen zur Seite ſtehen, wird
unter guten Bedingungen zum ſofor-
tigen Antritt geſucht. Nur schrätftlI.
Bewerbungen unter P. Z. Xr. s
werden von Bd. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. angenommen.

Verwalter der H. Proepper ſchen

Obſt Verpachtung.
Freitag den 29. Juni Vormittags 10 Uhr

ſollen meine ſämmtlichen diesjährigen Obſtnutzun
gen im Gaſthofe hierſelbſt öffentuch meiſtbietend
verpachtet werden.

Salzmünde, den 22. Juni 1866.
J. G. Boltze.

Jn Halle bei. O. V. Ritter, gr. V.
richsstr. 42, in Sohkenditz bei Carl Rätter
ſind zu haben

vorschriftsmässige Couverte zu
Veldpost- Briefen

W Kriegskartenausverkauf
v. 8 Gr. an, Atlanten v. Preußen, Sachſen u.
allen Grzld., 52 Blatt, nur 48 Gr. Italien
nur 3 Gr. Petersen, Schulberg 17.

Von Milchäſchen in allen Nummern hält
ſtets Lager

Eisleben. G. Körber, Untergraben.

Saatplanen
in allen Sorten billig zu verkaufen bei
Pfaffenberg in Halle, Klausthor 5.

Trabener Nosel à Bout. 6 bei
Fr. Kühl.Ein tüchtiger mit guten Zeugniſſen verſehener

Fuhrknecht wird geſucht auf der
Böllberger Mühle bei Halle a/S.

Ein Schneidermeiſter Familienvater und jetzt
ohne Arbeit, bittet dringend um Beſchäftigung
in ſeinem Fach oder in anderer ſeinen Kräften
entſprechender Weiſe. Näheres am Kirchthor
Nr. 2 im Hofe parterre.
GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle

Einige 20 Heu ſind zu verkaufen bei
Schatz in Neukirchen.

Ein dreijähriger ſchlachtbarer Bulle
ſteht zum Verkauf bei

Günther in Deutleben.
Einen verheiratheten Hofemeiſter u. Knechte

ſucht Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

V

W



der

ExtraBlatt zu Nr. U der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 24. Juni 1866.

Halle, den 24. Juni.Die amtlichen Kriegs Nachrichten im neueſten „Preuß. Staats Anzeiger“ beſtäti
gen unſer geſtriges Telegramm, daß die preußiſche Armee am 23. Juni in Vöh-
men eingerückt iſt, ohne auf einen Feind geſtoßen zu ſein; dagegen werden die Ge
rüchte von Gefechten bei Görlitz, Pirna und Weidenau für unbegründet erklärt.
(Der preußiſche Einmarſch in Böhmen iſt bei dem Dorfe Böhmiſch-Ebersdorf, un-
weit Seidenberg, früh 7. Uhr mit Hurrah und Muſik „Heil Dir im Siegerkranz“ er
folgt. Seidenberg liegt nördlich von der böhm. Stadt Neichenberg, etwa G Mei-

len ſüdlich von Göplitz.) eDer König von Hannover, welcher ſich bei ſeinen Truppen befand, die am 21.
Juni in Heiligenſtadt einrückten, ſoll mit ſchwacher Bedeckung über Döllſtedt in
der Richtung auf Erfurt zu entkommen ſuchen.

Heute wurden auf der Thüringiſchen Eiſenbahn Neiſende nur von und bis Er-
furt befördert. Von den geſtern hier durchpaſſirten Truppen iſt ein Bataillon nach
Sömmerda zum Schutze der dortigen Gewehrfabrik abgegangen. Die Hannoveraner
ſind vollſtändig umzingelt; der heutige Tag wird jedenfalls die Entſcheidung bringen.

Man will wiſſen, daß der Kurfürſt von Heſſen nach Stettin transportirt werden wird.
Aus dem Hauptquartier Neiſſe wird gemeldet, daß am 22. Juni bei einer Re

cognoseirung ein bſterreichiſches HuſarenNegiment von den Füſilieren des I. ſchleſ.
Grenadier- Regiments mit großer Ruhe und ohne Verluſt zurückgeworfen ſei. Der
Feind verlor S Todte und S Verwundete.Trient, d. 22. Juni, Abends. (Offieiell.) Heute Vormittag wurde die öſterrei-
chiſche Feldwache am Paſſo Brufſianv in den Judiciarien (in Tirol) von italieniſchen
Freiſchaaren angegriffen. Es wurden Schüſſe gewechſelt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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